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أمجذ سامً بحري : الباحث

1. Vorwort 

Die vorliegende Forschung erklärt ein sprachliches Phänomen im Deutschen und Arabischen, dessen 

Aspekte die Grund-Folge-Relation (Kausalität) im Allgemeinen sowie den wirkungslosen Gegengrund 

(Konzessivität) im Besonderen behandeln.  

In diesem Kontext wird der Unterschied der verschiedenartigen Gründe der Kausalität im Deutschen, wie 

wirklicher Grund (kausal), möglicher Grund (konditional) und wirkungsloser bzw. unzureichender 

Gegengrund (konzessiv) gezeigt.  

Die theoretischen Darlegungen der konzessiven Ausdrucksmittel in dieser Forschungsarbeit werden 

durch diverse praktische Beispiele aus der deutschen und arabischen Literatur fundamentiert.  

Das Hauptziel dieser Forschungsarbeit liegt darin, gleichermaßen beim arabischen Deutsch-Lernenden 

und -Lehrenden das bewusste Erkennen der semantischen Bedeutung der konzessiven 

Ausdrucksmöglichkeiten im Arabischen zu erwecken und zu konsolidieren, damit sich im Endeffekt der 

Übersetzer bzw. die Übersetzerin aus dem Deutschen ins Arabische und umgekehrt effektiv und effizient 

der konzessiven Ausdrucksmöglichkeiten beider Sprachen bedienen können.  

2. Einführung 

Die folgende Arbeit passiert sich auf die Untersuchung der Bestimmten Arten von Gründen, die die 

Kausalbeziehung ausdrücken. Die drei folgend genannten Grundbeziehungen können mit Hilfe des 

Verfahrens der Satzintentionen miteinander verknüpft werden. Diese Grundbeziehungen sind :  

1. Kausale Beziehung (im engeren Sinn) 

2. Konditionale Beziehung 

3. Konzessive Beziehung 

Zur Erläuterung der Grundbeziehungen zwischen den drei Varianten kann gesagt werden, dass der 

Grund in den drei erwähnten Arten verschiedene kausale Beziehungen in Verbindung mit einem 

Fügewort auftritt und zwar entweder in Form einer Präposition mit einem Bezugswort, d. h. 

„Adverbialbestimmung“, oder einer Konjunktion mit einem Satzgefüge, d. h. „Adverbialsatz“. 

Bevor wir ausführlich über die konzessive Beziehung bzw. Konzessivität sprechen, haben wir die 

Kausalität kurz zu erklären.   
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Im Allgemeinen weist die Kausalität auf die Grund-Folge-Beziehung hin. Bei der kausalen Beziehung 

handelt es sich um das Verhältnis zwischen „Ursache und Wirkung“  bzw. „Grund und Folge“. Diese 

kausale Beziehung bezieht sich auf: 

1. den wirklichen Grund :  

- Es gibt eine Umleitung, weil heute eine Baustelle eingerichtet wird. 

- Aber da sein Herz tot ohne Liebe war, so geriet er in Abenteuer des Fleisches .... . (Tonio Kroger, 2004, 

S. 26) 

Von den beiden Aspekten der kausalen Beziehung kann geschlussfolgert werden, dass einmal der 

Grund namhaft gemacht werden kann, der zu einer Folge führt, oder eine Folge genannt werden kann, 

die aus einem Grund hervorgeht.  

2. den möglichen Grund: 

- Er wird bald wieder gesund, wenn er die Anordnungen des Arztes befolgt. 

Bei der konditionalen Beziehung hat Brinkmann die folgende Meinung vertretet: „Der Konditionalsatz 

formuliert die Bedingung für die Möglichkeit einer Aussage; d.h. Aussage des Bezugssatzes gilt nur in 

Verbindung mit den Voraussetzungen, die im Beziehungssatz (dem Konditionalsatz) genannt sind“ . 

Daher kann festgestellt werden, dass die konditionale Beziehung die Bedingung bezeichnet, die den 

„möglichen Grund“  ausdrückt.  

3. den wirkungslosen Gegengrund: 

Die Beziehung als Gegensatz, der im einem „Konzessivsatz“ ausgedrückt werden kann, der sich von der 

kausalen (im engeren Sinn) und konditionalen Beziehung unterscheidet.  

Die gegensätzliche Beziehung bzw. konzessive Beziehung weist darauf hin, dass sie einen tatsächlichen 

Sachverhalt mitteilt, der im Widerspruch zur Aussage steht, aber ohne dass sie einen Einfluss auf die 

Geltung des Bezugssatzes (Hauptsatz) hat .   

Es wird bezeichnet, dass der Grund bei der Konzessivität ein wirkungsloser Grund ist und keinen 

Einfluss auf die Folge hat, so das 

- Er hielt seinen Hut in der Hand und verbeugte sich sogar ein wenig, obgleich Lisaweta Iwanowa seine 

Freundin war, der er Alles sagte. (Tonio Kroger, 2004, S.266) 

- Sein Gesicht war traurig, obwohl er lächelte (Heinrich Böll/ Ullstein – Buch, S. 107)  

Diese konzessive Beziehung wird hier unten weiter dargestellt und untersucht. 

3. Ausdrucksmöglichkeiten der Konzessivität 

Es ist ersichtlich, dass der Begriff „Konzessivsatz“  als Synonym von „Einräumungssatz“  betrachtet 

werden kann. Bei Duden-Universal und Wahrig hat der Begriff „einräumend“ die folgende Bedeutung: 

(Eingeständnis ausdrückende, konzessive Konjunktion z. B. obgleich, obwohl).  

Die Konzessivität bezeichnet zwei Sachverhalte semantische Bedeutungen. Ein Sachverhalt drückt 

einen wirkungslosen Grund aus, der andere bezeichnet die Folge. Die folgende Graphik erklärt die 

Grund – Folge Beziehung: 

Konzessivität 

 

                  

      1. Sachverhalt                                                                                             2. Sachverhalt 

Wirkungsloser Grund                                                                                                  Folge                                                                                                                                        
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-( Obwohl der Lehrer die Regeln erklärt),                   (kann der Schüler die Aufgabe nicht lösen.) 

In diesem Zusammenhang zeigen wir die übereinstimmende Einstellung von Duden - Grammatik und 

Zifonun bzgl. der Erklärung der konzessiven Beziehung: „Zwischen zwei Teilsätzen besteht ein 

Verhältnis des unzureichenden Gegengrundes: in einem der beiden Teilsätze wird ein Sachverhalt 

formuliert, der zwar im Gegensatz zu dem im anderen Teilsatz formulierten Sachverhalt steht, aber nicht 

ausreicht.“   

Durch die praktische Anwendung der Theorie der konzessiven Beziehung anhand eines Beispiels 

erkennt man folgendes:  

Der Sachverhalt (Obwohl der Lehrer die Regeln erklärt), weist auf einen wirkungslosen Gegengrund hin, 

der sich auf die Folge (kann der Schüler die Aufgabe nicht lösen) nicht ganz bezieht.  

Daraus kann erklärt werden, dass die Folge bei der Konzessivität nicht übereinstimmend mit dem Grund 

ist, aber dass der Grund keinen Einfluss auf die Folge hat, deshalb führt die konzessive Beziehung zum 

unzureichenden Gegengrund für die Folge im Gegensatz zum wirklichen Grund bei einer 

Kausalbeziehung im engeren Sinne oder einem möglichen Grund bei der Konditionalbeziehung, die zur 

logischen Folge führt. 

3.1. Präpositionen mit konzessiver Bedeutung 

Die lateinische Bezeichnung „prae - positio“ bedeutet „voranstellen bzw. voransetzen“.   

Die meisten Präpositionen stehen tatsächlich vor ihrem Bezugswort, nur einige werden nachgestellt. Die 

deutsche Bezeichnung „Verhältniswort“ bezieht sich auf die Eigenschaft dieser Wortart. Das heißt, dass 

die Präposition in Verbindung mit einem Bezugswort bzw. einem Nomen ein Verhältnis als lokal, 

temporal, kausal oder modal bezeichnet.  Bei der Verknüpfung der Präpositionen mit bestimmten 

Bezugswörter ergibt sich, dass verschiedene Adverbialbestimmungen gebildet werden können, worunter 

die „Kausalbestimmung“   sein kann. Eine der Arten der Kausalbestimmung ist die 

Konzessivbestimmung, die einen wirkungslosen Grund bezeichnet: 

- Ungeachtet seiner Begabung ist er doch nur mittelmäßig.     (Eisenberg, 1998, Band 4 S. 654) 

- Trotz schweren Verkehrs hat er zur Arbeit um 8:00 Uhr erreicht. 

Normalerweise wird Die Konzessivbestimmung auf die Fragen „trotz welchen Umstands, mit welcher 

Einräumung“  geantwortet, so z. B.: 

-Trotz welchen Umstands gingen sie spazieren? 

-Trotz des Regens gingen sie spazieren.  

Die drei Präpositionen, wodurch der wirkungslose Grund in Verbindung mit einem Bezugswort 

ausgedrückt werden kann, sind „trotz, ungeachtet, bei“.   

Die konzessive Beziehung „Gegengrund-Folge“ kann durch eine Präpositionalphrase 

„Adverbialbestimmung“ ausgedrückt werden, die in einen Nebensatz „Adverbialsatz“ transformiert 

werden kann. Eine der wichtigen Präpositionen, die untersucht wird, ist die Präposition „bei“, die 

ursprünglich auf eine lokale bedeutung hindeutet.   

Präpositionen mit konzessiver Bedeutung 

Präposition mit dem Bezugswort 

Adverbialbestimmung 

 

  

      trotz                                                     ungeachtet                                                     bei 
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(Genitiv / Dativ)                                         (Genitiv)                                                   (Dativ) 

                          

                                                                

                                                   

                            

mit einem Bezugsort Konzessivbestimmung 

wirkungsloser Grund 

3.1.1. Trotz 

Die Präposition „trotz“ steht in Verknüpfung mit dem Bezugswort im Genitiv und bezeichnet den 

wirkungslosen Grund für eine Folge im selben Satz ( ): 

- Die Mutter kauft das Kleid trotz des hohen Preises. 

- Trotz der Kälte geht er ohne seinen Mantel spazieren. 

 

Die Präposition „trotz“ kann im Dativ nur entweder vor dem Artikel „der/ das“ oder im Plural vor „alle“ 

stehen, wenn Genitiv nicht erkennbar ist : 

- Trotz dem Verbot des Schwimmmeisters ging der Nichtschwimmer ins Becken. (Schröder, J. . 1990. 

S.169) 

- Trotz dem Verbot des Vaters ging der Junge auf das Eis. 

- Trotz allen Schwierigkeiten hat unsere Mannschaft gegen die Gast-Mannschaft gewonnen. 

 

Durch Transformation kann eine Konzessivbestimmung in einen Konzessivsatz als Nebensatz 

substituiert werden: 

→ Die Mutter kauft das Kleid, obwohl der Preis hoch ist. (Nebensatz) 

→ Er geht ohne seinen Mantel spazieren, wiewohl es kalt ist. 

→ Obgleich der Schwimmmeister dem Nichtschwimmer es verboten hat, ging er ins Becken. 

(Nebensatz) 

→ Der Junge ging auf das Eis, trotzdem es ihm der Vater verbot. 

→Unsere Mannschaft hat gegen die Gast-Mannschaft gewonnen, obschon es alle Schwierigkeiten gab. 

3.1.2. ungeachtet 

Die Präposition „ungeachtet“ kann dem regierten Substantiv , das im Genitiv steht, vor- oder nachgestellt 

werden: 

- Vieler Argumente ungeachtet beharrte er auf seiner falschen Meinung. 

- Ungeachtet der Mängel leistet diese Maschine eine vorzügliche Arbeit. 

- Seiner schlechten Kondition ungeachtet nahm er am Wettkampf teil. 

- Ungeachtet seiner Begabung ist er doch nur mittelmäßig. (Duden – Grammatik,1998,Band 4, S. 654) 

- Ungeachtet der Schwierigkeiten lernte er die deutsche Sprache sehr gut. (Schulz / Griesbach, 1966, S. 

247) 

In diesem Zusammenhang weist die Präposition „ungeachtet“ in Verbindung mit dem Bezugswort einen 

wirkungslosen Gegengrund für die Folge im selben Satz hin, so kann „trotz“ durch „ungeachtet“ ersetzen 

werden: 

→ Trotz der Mängel leistet diese Maschine eine vorzügliche Arbeit. 

→ Trotz seiner schlechten Kondition nahm er am Wettkampf teil. 
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→ Trotz seiner Begabung ist er doch nur mittelmäßig. 

→ Trotz der Schwierigkeiten lernte er die deutsche Sprache sehr gut.   

Diese Konzessivbestimmungen können durch Transformation in Konzessivsätze in Form von 

Nebensätzen umgewandelt werden: 

→ Wennschon es viel argumentiert wurde, beharrte er auf seiner falschen Meinung. 

→ Trotzdem die Maschine für ihre Mängel bekannt ist, leistet sie eine vorzügliche Arbeit.  

→ Obwohl er an Begabung alles hat, ist er doch nur mittelmäßig. 

→ Obschon die Schwierigkeiten vorhanden sind, lernte er die deutsche Sprache sehr gut.   

3.1.3. bei 

Die Präposition „bei“ steht vor dem Bezugswort im Dativ. Diese Präposition in Verknüpfung mit einem 

regierten Substantiv bezeichnet wie folgt verschiedene Bedeutungen : 

- Er wohnt bei seinen Eltern. (Lokalbestimmung) 

- Er war beim Lesen eingeschlafen. (Temporalbestimmung) 

- Bei hohem Fieber bleibt der Kranke im Bett. (Konditionalbestimmung) 

- Bei deinen Augen brauchst du wirklich keine Brille. (Kausalbestimmung) 

Die Präposition „bei“ bezeichnet jedoch wie „trotz“ im Falle einer konzessiven Bedeutung einen 

Gegengrund für die Folge, wie die folgenden Beispiele zeigen: 

- Bei besten Voraussetzungen kann er die Prüfung nicht bestehen. (Helbig/ Buscha, 2005, S. 368  ) 

- Bei dem ganzen Missgeschick hat er doch seinen Optimismus behalten. 

- Bei aller Vorsicht hat er sich doch verletzt. 

- Bei all seiner Begabung ist er doch nur mittelmäßig. (Eisenberg,1998, S. 654) 

- Bei aller Sanftmut hat sie doch ein entschiedenes Urteil. (Erben, 1996, S. 200) 

- Tagsüber, zumal bei schönem Wetter, verging ihr die Zeit fast ohne Not. (Erben, 1996, S. 200) 

- Bei allem guten Willen schaffte er es nicht. (Jung, 1967, S. 366) 

Bei der konzessiven Bedeutung kann „trotz“ statt „bei“ substituiert werden: 

→ Trotz besten Voraussetzungen kann er die Prüfung nicht bestehen.  

→ Trotz dem ganzen Missgeschick hat er doch seinen Optimismus behalten. 

→ Trotz aller Vorsicht hat er sich doch verletzt. 

→ Trotz all seiner Begabung ist er doch nur mittelmäßig. 

→ Trotz aller Sanftmut hat sie doch ein entschiedenes Urteil. 

→ Trotz allem guten Willen schaffte er es nicht. 

Da die Präposition „bei“ mit dem Bezugswort einen wirkungslosen Grund bezeichnet, so kann diese 

Konzessivbestimmung auch in einen Konzessivsatz (Nebensatz) transformiert werden: 

→ Obwohl er die besten Voraussetzungen hat, kann er die Prüfung nicht bestehen. (Nebensatz) 

→ Trotzdem er ein Missgeschick hat, hat er doch seinen Optimismus behalten. 

→ Obgleich er vorsichtig war, hat er sich doch verletzt. 

→ Obwohl er an Begabung alles hat, ist er doch nur mittelmäßig. 

→ Obzwar sie sanftmütig ist, hat sie doch ein entschiedenes Urteil.  

→ Wiewohl er den guten Willen hatte, schaffte er es nicht. 

Im Allgemeinen antwortet die Konzessivbestimmung auf die Fragen mit dem Interrogativadverb „Trotz 

welchen Umstandes, mit welcher Einräumung“ : 

- Trotz welchen Umstandes überquert er die Straße? 



Journal of the College of Languages                                                 issue (24) 

 

259 
 

- Des starken Verkehrs ungeachtet überquert er die Straße. 

- Trotz welchen Umstandes raucht er im Büro? 

- Trotz des Verbots rauchte er im Büro. 

Es ist zu beachten, dass die Transformation der Präpositionalgruppen „trotz + Bezugswort“ als 

Adverbialbestimmung in einen konzessiven Adverbialsatz kann festgestellt werden, dass es von der 

semantischen Seite keinen Unterschied gibt, während suntaktisch die Konzessivität durch zwei 

verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten dargestellt sind.    

3.2 Konjunktionen mit konzessiver Bedeutung 

Konjunktionen sind Bindewörter, d. h. Verknüpfungselemente. Sie verbinden Satzglieder oder Sätze 

miteinander und stellen darum logische und grammatische Beziehungen zwischen den Satzgliedern oder 

den Sätzen her. Hierbei unterscheidet man zwei Arten der Konjunktionen:  

die neben- und die unterordnenden Konjunktionen.   

Die nebenordnenden bzw. koordinierenden Konjunktionen verbinden einen Satz mit einem 

gleichgeordneten Satz, d.h. sie verbinden einen Hauptsatz mit einem anderen Hauptsatz.   

Aber die unterordnenden bzw. subordinierenden Konjunktionen verbinden Gliedsätze mit den 

Hauptsätzen,  d.h. sie verbinden einen Nebensatz mit einem Hauptsatz. In diesem Falle leiten die 

unterordnenden Konjunktionen den Bezugssatz, den Nebensatz, ein.  

Im Bezug auf die Konzessivität bestehen prinzipiell zwei Arten der Konjunktionen:  

Die koordinierenden Konjunktionen werden durch „trotzdem, dennoch, usw.“, die subordinierenden 

Konjunktionen durch „obwohl, obgleich, usw.“ ausgedrückt.   

Folgend einige Beispiele dazu: 

- Er hat heute wenig Zeit, trotzdem will er uns besuchen. (Konjnktionaladverb = koordinierende 

Konjunktion); 

- Wir bleiben zu Hause, obwohl das Wetter schön ist. (subordinierende Konjunktion); 

- Er wird ein neues Auto kaufen, obwohl es teuer ist. (subordinierende Konjunktion);  

- Der Hubschrauber wird sicher landen, obgleich das Unwetter tobt. (subordinierende Konjunktion);  

- Trotzdem sie so groteske Täuschungen entstehen lässt, leistet sie selber etwas, das gegen diese 

Täuschungen steht. (Karl Jasper, Die Atombombe und Zukunft des Menschen S. 220) (subordinierende 

Konjunktion);  

- Obgleich Greff verheiratet war, war er mehr ein Pfandfinderführer denn ein Ehemann. (Günter Grass: 

Die Blechtrommel, S. 45) (subordinierende Konjunktion); 

In diesem Zusammenhang unterscheidet man zwischen Bedeutung und Funktion der koordinierenden 

und subordinierenden konzessiven Konjunktionen, wobei die subordinierenden Konjunktionen in 

Verbindung mit einem Nebensatz den wirkungslosen Grund für die Folge im Hauptsatz bezeichnen, 

währenddessen die koordinierenden konzessiven Konjunktionen die Folge für den Gegengrund im 

vorangestellten Hauptsatz einleiten.  

Der Konzessivsatz antwortet auf die Fragen mit dem Interrogativadverb „Trotz welchen Umstandes, mit 

welcher Einräumung“: 

- Trotz welchen Umstandes geschah das Unglück? 

- Obwohl es umfangreiche Sicherungsmaßnahmen gab, geschah das Unglück. 

Die Grammatiker haben die konzessiven Konjunktionen angeführt, die einen Satz einleiten, und den 

wirkungslosen Gegengrund für eine Folge bezeichnen.  
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J. Erben (1996)( ) weist auf die folgenden konzessiven Konjunktionen hin: obgleich, obwohl, wiewohl, 

trotzdem, wennauch, wenngleich, wennschon, zwar..., aber <doch, jedoch>. 

F. Hinze (1971)( ) stellt die folgenden Konjunktionen dar: trotzdem, zwar..., aber, gleichwohl, dennoch, 

obgleich, obwohl, obschon, wenn... auch, wenn... schon, wie... auch, wenngleich. 

Eisenberg, (1998)( ) deutet auf die folgenden konzessiven Konjunktionen hin: obwohl, obgleich, obzwar, 

wenn ... auch, wenngleich, wennschon, trotzdem. 

Helbig und Buscha, (2005)  erwähnen die folgenden konzessiven Konjunktionen: obwohl, obgleich, 

trotzdem, obzwar, obschon, wiewohl, wenngleich, soviel ... auch, trotzdem, wenn ... auch, wie auch 

(immer), wo auch (immer), wann ...auch (immer) dass-Satz, zwar..., aber. 

 

Zum Ausdruck der Konzessivität wird die asyndetische Konstruktion benutzt, bei der ein formales 

Verknüpfungszeichen (Konjunktion, Konjunktionaladverb) zwischen den beiden Teilen der 

Satzverbindung fehlt. Aber es gibt eine enge Beziehung zwischen beiden Sätzen durch Semantik und 

Satzintonation :  

Beispiele dafür:  

- Er ist krank; er muss noch arbeiten. 

- Ich reise gern mit dem Flugzeug; ich muss doch mit dem Zug fahren. 

- Das Auto ist teuer; er würde es kaufen. 

-Die Forschung steht erst am Anfang; interessante Ergebnisse sind doch bereits erreicht worden. 

Alle obigen Beispiele drücken die Konzessivität klar in der Verbindung der zwei Teile der Satzverbindung 

durch eine konzessive Konjunktion aus:  

- Obwohl er krank ist, muss er noch arbeiten.  

- Obgleich ich mit dem Flugzeug reise, muss ich doch mit dem Zug fahren. 

- Trotzdem das Auto teuer ist, werde ich es kaufen. 

3.2.1. „obwohl, gleichwohl, wiewohl, obgleich, obschon“ 

Die subordinierenden Konjunktionen (obwohl, gleichwohl, wiewohl, obgleich, obschon) leiten den 

Nebensatz als Konzessivsatz ein und bezeichnen den wirkungslosen Gegengrund für die Folge im 

Hauptsatz. In diesem Falle steht das konjugierte Verb des Konzessivsatzes am Ende. Die folgenden 

Beispiele erklären diese Tatsache : 

- Obwohl der Student gut studiert, kann er die Prüfung nicht bestehen. 

- Oskar, obgleich kein Pole und Stephan nicht besonders schätzend, erklärte sich mit ihm solidarisch. 

(Günter Grass: Die Blechtrommel, S. 59)      

- Er hielt seinen Hut in der Hand und verbeugte sich sogar ein wenig, obgleich Lisaweta Iwanowa seine 

Freundin war, der er Alles sagte. (Tonio Kroger,2004, S. 266) 

- Puntela schmerzlich lächelnd: - so sieht du mich also, Matti. Du hast mich wenig begriffen, wiewohl ich 

dir Gelegenheit gegeben hab! (Herr Puntila und sein Knecht Matti,1978, S.38) 

- Die Kinder gingen spazieren, gleichwohl das Wetter scheußlich war. 

Die Adverbien „dennoch, trotzdem, doch, so“ können als Korrelate im Hauptsatz stehen : 

- Obwohl er krank war, kam er dennoch in die Schule. 

- Obgleich wir uns gut vorbereitet hatten, verloren wir trotzdem das Spiel. 

3.2.2. Wenn .... auch 
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Die Konjunktion „wenn“ hat in Verbindung mit einem Nebensatz eine konditionale Bedeutung und weist 

auf den möglichen Grund hin. Der Wenn-Satz wird in diesem Falle „Konditionalsatz“ genannt. 

- Wir erreichen den Zug, wenn wir uns beeilen. (Konditionalsatz) 

Aber „wenn“ kann auch eine konzessive Bedeutung ausdrücken, wenn diese Konjunktion mit dem 

verschiebbaren Adverb „auch“ verbunden wird . In diesem Fall hat der Nebensatz einen wirkungslosen 

Gegengrund:   

Beispiele: 

- Er ging spazieren, wenn auch es kalt ist. (Konzessivsatz) 

- Wenn die Ampel auch grün zeigt, musst du doch beim Betreten der Fahrbahn vorsichtig sein. 

MARINELLI:  - Wozu dieser traurige Seitenblick? Vorwärts! denkt der Sieger, es falle neben ihm Feind 

oder Freund. Und wenn auch! Wenn er es auch wollte, der alte Neidheit, was Sie von ihm fürchten, Prinz 

- überlegend. (Emilia Galoti,1974, S.225) 

- Nein, nein, sein Platz war dennoch hier, wo er sich in Inges Nähe wusste, wenn er auch nur einsam 

von ferne stand und versuchte, in dem Summen, Klirren und Lachen dort drinnen ihre Stimme zu 

unterscheiden, ... . (Tonio Kroger, 2004, S.260)                                            

- Wenn wir auch einmal in den Genuss dieser Vergünstigung kommen, sind wir froh. (Zifonun, 1997, 

Band 3, S. 2312); 

- Wenn sie auch nicht unrichtig sind, treffen sie nicht im Ganzen die Chance des demokratischen Weges. 

(Karl Jasper 1962; Die Autobombe und die Zukunft des Menschen, S. 431); 

 

Die Konjunktion „Wenn“ kann weglassen, wenn der Nebensatz als Vordersatz steht. In diesem Falle liegt 

das finite Verb an der Spitze des Nebensatzes . Bezüglich des Konzessivsatzes kann (so) als Korrelat 

am Anfang des nachgestellten Hauptsatzes stehen:  

Beispiele:  

- Wenn der Arzt auch dem Verunglückten sofort half, konnte er ihn nicht mehr retten.  

→ Half der Arzt auch dem Verunglückten sofort, konnte er ihn nicht mehr retten. 

- Wenn wir auch uns große Mühe gaben, konnten wir die Hausaufgabe nicht richtig lösen. 

→ Gaben wir auch uns große Mühe, (so) konnten wir die Hausaufgabe nicht richtig lösen. 

- Er zieht keinen Mantel an, wenn es auch kalt ist. 

→ Ist es auch kalt, (so) zieht er keinen Mantel. 

 „Wenn“ kann auch eine konzessive Bedeutung in Verknüpfung mit den anderen verschiebbaren 

Adverbien „gleich, schon“ gewinnen : 

- Wenngleich mehrere Züge täglich nach Dresden fahren, war der Zug überfüllt. 

- Wenn wir schon der Tante unsere Ankunft nicht mitgeteilt haben, hat sie uns doch auf dem Bahnsteig 

erwartet. 

Das verschiebbare Adverb „auch“ erscheint desweiteren mit den Modalverben „mögen“ (im Präs. und 

Prät. Indik.) und „sollen“ (im Konj. Prät.) : 

- Mag er auch viel zu tun haben, er macht täglich seinen Spaziergang. 

- Mag er sich auch von seiner alten Partei losgesagt haben, ihre Sprache beherrscht ihn nach wie vor. 

(Duden - Grammatik,1998, Band 4 S. 794);  

Bezüglich des Modalverbs „sollen“ haben Helbig/Buscha in ihrem Buch „Deutsche Grammatik, 2005“ S. 

120 erwähnt, dass „sollen“ der Aussage des konzessiven Nebensatzes mit auch (wenn) eine zusätzliche 
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Bedeutung der Eventualität (vergleichbar dem Modalwort vielleicht) verleiht. Diese Variante ist nur mit 

„sollen“ im Konjunktiv Präteritum möglich:  

Beispiele: 

- Auch wenn er nicht kommen sollte, werden wir seinen Beitrag besprechen. (Helbig/Buscha, 2005, S. 

610);  

3.2.3. Fragewort mit der Partikel „auch“ 

Die Fragewörter „wer, wen, was, wie, wo“ können den Nebensatz als subordinierende Konjunktionen 

einleiten. Wenn sie in Verbindung mit den verschiebbaren Partikeln „auch“ oder „immer“ stehen, weisen 

sie im Nebensatz auf den wirkungslosen Gegengrund für die Folge im Hauptsatz hin .  

- Ich kann nicht bleiben, wie das Wetter auch sein wird. 

- Ich versuchte, den Berg zu besteigen, wie es auch (immer) schwierig ist. 

Beim Konzessivsatz als Vordersatz mit der Partikel „auch“ steht im nachgestellten Hauptsatz nicht das 

finite Verb, sondern das Subjekt oder ein anderes nichtverbales Satzglied an erster Stelle : 

-  Was auch (immer) geschieht, ich reise mit dem Flugzeug. 

-  Wen ich auch fragte, mir gab er keinen Bescheid. 

-  Was auch (immer) dem Schriftsteller entgegensteht, er veröffentlicht sein Buch. 

- Was er auch immer wünsche, mir soll es recht sein. 

- Was es auch immer geschehen mag, wir sind vorbereitet. 

- Womit sich der Junge auch befasst, ihm gelingt alles. 

- Wann immer du mich auch besuchst, du bist mir stets willkommen. 

- Aus welcher Richtung man durch die Stadt auch immer geht, zuerst erblickt man die Burg.  

Alle oben erwähnten Konjunktionen [wenn, wie, wer, wenn“ in Verbindung mit „auch (immer)] u. a. m. 

können durch „obgleich“, „obwohl“ bzw. „obschon“ mit Bezug auf den Konzessivsatz substituiert werden: 

→ Obwohl es schwierig ist, versuchte ich, den Berg zu besteigen. 

→ Obgleich das Wetter schlecht ist, kann ich nicht bleiben. 

→ Obschon etwas dem Schriftsteller entgegensteht, veröffentlicht er sein Buch.    

 

Darauf aufbauend kann festgestellt werden, dass die Konjunktionen [wenn, wie, wer, wenn“ in 

Verbindung mit „auch (immer)] in der Einleitung des Nebensatzes den wirkungslosen Gegengrund für die 

im Hauptsatz genannten Folge kennzeichnen. Deshalb können diese Konjunktionen auch als konzessive 

Konjunktionen betrachtet werden. 

3.2.4. Partikel (so) + Adjektiv / Adverb 

Die Partikel „so“, die den Nebensatz in Verbindung entweder mit einem Adverb oder Adjektiv einleiten 

kann, hat eine konzessive Bedeutung, weil sie einen unzureichenden Gegengrund zeigt . Deshalb steht 

sie der Bedeutung der konzessiven Konjunktion „obwohl“ nahe. Der „so“-Satz enthält als fakultatives 

Element die Partikel „auch“. Ist der „so“-Satz als Vordersatz, so leitet der Hauptsatz bzw. Folge-Satz 

nicht das finite Verb, sondern ein anderes Satzglied ein:    

- Marinelli: Er erlaube mir, ihm zu sagen, dass der Schritt, den er heute morgen in der Kirche getan - so 

vielem Anstande mit er ihn auch getan - so unvermeidlich er ihn auch tun musste - dass dieser Schritt 

dennoch nicht in den Tanz gehörte. (Emilia Galoti,1974, S. 211)                                    

- Ich bin aus Zufall noch niemals hinaufgelangt, so nahe ich während meiner ganzen Jugend der Grenze 

war, ...... . (Tonio Kroger, 2004, S. 282) 
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- So sehr es ihm das Leben kosten kann, er wagt den Sprung. 

-So intensiv der Schüler den Fehler sucht, findet er ihn nicht. 

-So schwer er krank war, musste er seine Hausaufgabe abschließen.  

 In diesem Zusammenhang können die echten konzessiven Konjunktionen anstatt der Partikel „so + 

Adverb/ Adjektiv“ verwendet werden, um die konzessive Bedeutung klar zu stellen: 

→ Obwohl er krank war, musste er seine Hausaufgabe abschließen. 

→ Obgleich es ihm das Leben kosten kann, wagt er den Sprung. 

3.2.5. soviel ... auch 

Die subordinierende Konjunktion „soviel“ drückt eine modale Bedeutung aus: 

- Soviel ich gehört habe, ist er krank. (Modalsatz) 

- Es handelt sich um einen Umfall, soviel man sieht. (Modalsatz) 

Aber die Konjunktion „soviel“ kann auch auf die Konzessivität bzw. auf den wirkungslosen Gegengrund 

hinweisen, wenn das Adverb „auch“ im Nebensatz steht. In diesem Falle kann „obwohl“ anstatt „soviel“ 

stehen : 

- Der Student schafft es nicht, soviel er auch arbeitet. (Konzessiv) 

→ Der Student schafft es nicht, obwohl er viel arbeitet. 

- Der Schriftsteller veröffentlicht sein Buch, soviel ihm auch die Schwierigkeiten entgegenstehen. 

→ Der Schriftsteller veröffentlicht sein Buch, obwohl ihm viele Schwierigkeiten entgegenstehen. 

3.2.6. Alternativfrage (ob .... oder (ob)) 

Zum Ausdruck der konzessiven Bedeutung kann man auch die Alternativfrage verwenden, die in diesem 

Fall den stets vorangestellten Nebensatz bzw. Konzessivsatz einleitet. Bei diesem Satzgefüge steht am 

Anfang des Hauptsatzes ein nicht verbales Satzglied , wie aus dem Folgenden zu ersehen ist: 

- Ob es regnet oder (ob) die Sonne scheint, nie trägt er einen Hut. 

- Ob er mit diesem oder einem anderen Zug kommt, heute warten wir auf ihn. 

Zur Erklärung der konzessiven Bedeutung von „ob ... oder ob“ kann unter Berücksichtigung der Stellung 

des konjugierten Verbs im nachgestellten Hauptsatz die Konjunktion „wenn ... auch“ verwendet werden: 

→Wenn es auch regnet oder die Sonne auch scheint, trägt er nie einen Hut. 

→Wenn er auch mit diesem oder einem anderen Zug kommt, warten wir heute auf ihn. 

3.2.7. dass-Satz 

Durch den „dass-Satz“ kann die Konzessivität auch in Verbindung mit den „Präpositionalphrasen“  „trotz 

der Tatsache“, „trotz des Umstandes“ bzw. „ungeachtet der Tatsache“ oder dem Partizip II „ungeachtet 

dessen“ im Hauptsatz ausgedrückt werden. Infolgedessen bezeichnet der „dass-Satz“ den 

wirkungslosen Gegengrund für die Folge im Hauptsatz:  

- Der Unfall geschah trotz der Tatsache, dass es umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen gab. 

- Ungeachtet dessen, dass starker Verkehr ist, überquert er die Straße. 

- Die Ausstellung wird trotz des Umstandes, dass die vorbereitenden Arbeiten noch nicht abgeschlossen 

sind, eröffnet. 

Durch eine Transformation können die konzessiven Konjunktionen „obwohl“, „obgleich“ u. a. anstelle des 

„dass-Satzes “ im Hauptsatz stehen. Dabei entfällt die Präpositionalphrase: 

- Obwohl es umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen gab, geschah der Unfall. 

- Obgleich starker Verkehr ist, überquert er die Straße. 

- Die Ausstellung wird eröffnet, obschon die vorbereitenden Arbeiten noch nicht abgeschlossen sind. 



Journal of the College of Languages                                                 issue (24) 

 

264 
 

- Das Spiel wurde trotz der Tatsache, dass es stark regnete, fortgesetzt. 

-Ungeachtet dessen, dass er wenig Zeit hatte, hat er mir geholfen. (Helbig/Buscha, 2005, S. 611) 

3.3. Konzessive Adverbien 

Die konzessiven Adverbien (trotzdem, dennoch, doch, gleichwohl)  können im Hauptsatz als Korrelate 

stehen: 

- Obwohl das Wetter schlecht war, ging er trotzdem spazieren. 

- Obgleich es stark regnete, wurde das Fußballspiel dennoch fortgesetzt. 

3.3.1. Gebrauch des Adverbs „trotzdem“ als koordinierendes Konjunktionaladverb oder 

subordinierende Konjunktion 

Das konzessive Adverb „trotzdem“ kann als Konjunktionaladverb  betrachtet werden, das eine 

koordinierende Funktion hat. Es verbindet zwei Hauptsätze. Abhängig von der Konzessivität leitet das 

Konjunktionaladverb „trotzdem“ den nachgestellten Hauptsatz als einen Folge-Satz ein. In diesem 

Zusammenhang ist der vorangestellte Hauptsatz der wirkungslose Gegengrund-Satz.  

Die folgenden Beispiele offenbaren die Rolle des Konjunktionaladverbs „trotzdem“: 

- Es war windig, trotzdem ging er spazieren. 

- Sie hatte Grippe, trotzdem ging sie zur Arbeit. 

- Der Vater hat seinem Sohn die Italienreise verboten, trotzdem will der Sohn nach Italien fahren. 

- Er war ein fauler Schüler, trotzdem hat er die Prüfung in der Schule bestanden. 

- Ich habe gestern Abend lange gearbeitet, trotzdem bin ich heute nicht müde. 

Durch Transformation kann man „dennoch“ anstatt „trotzdem“ einsetzen, ohne dass die inhaltliche 

Bedeutung dadurch verändert werden würde : 

- Es regnete oft, dennoch (trotzdem) war der Urlaub schön. (Erben 1996, S. 194) 

- Sie hatte Grippe, trotzdem ging sie zur Arbeit. 

→ Sie hatte Grippe, dennoch ging sie zur Arbeit. 

Das Adverb „trotzdem“ wird und kann auch gelegentlich als subordinierende Konjunktion gebraucht 

werden. Hier handelt es sich um eine Entwicklung, die bei anderen Partikeln bereits abgeschlossen ist, 

nämlich um den Übertritt aus dem Hauptsatz in den Gliedsatz. Dabei fällt die eigentliche Konjunktion 

„dass“ weg . 

Aufgrund dieser Fakten kann gesagt werden, dass „trotzdem“ wegen der Sprachentwicklung als 

subordinierende Konjunktion anstatt der eigentlichen Konjunktion „dass“ verwendet werden kann. Diese 

Veränderung beschränkt sich nicht nur auf „trotzdem“, sondern kann auch auf „seit dem, dass = seitdem“ 

und „in dem, dass = indem“ ausgeweitet werden. 

- Seit dem, dass ich ihn kenne, ist er mein Freund. = Seitdem ich ihn kenne, ist er mein Freund. (Duden - 

Grammatik, 1998, Band 4, S. 407) 

- In dem, dass ich dies schreibe, bezieht sich der Himmel. = Indem ich dies schreibe, bezieht sich der 

Himmel. (Duden - Grammatik, 1998, Band 4, , S. 407)   

- Trotz dem, dass ich gehen wollte, horchte ich doch wieder auf seine Worte hin.  

(A. Stifter) (Duden - Grammatik, 1998, Band 4, S. 407) (= Trotzdem ich gehen wollte, horchte ich auf 

seine Worte). 

„Trotzdem“ als subordinierende Konjunktion verbindet einen Hauptsatz als Folge-Satz mit einem 

Gegensatz als Gegengrund-Satz. Die Konjunktion „trotzdem“ hat in diesem Fall die gleiche Bedeutung 
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wie „obwohl“. Durch die folgenden Beispiele kann die Entwicklung der Konjunktion „trotzdem“  sichtbar 

gemacht werden: 

1. Trotz dem, dass er erkältet war, nahm er an dem Sportfest teil. 

→ Er nahm an dem Sportfest teil, trotzdem er erkältet war. 

→ Er nahm an dem Sportfest teil, obwohl er erkältet war. 

2. Trotzdem, dass sich die Studenten große Mühe gaben, konnten sie die Hausaufgabe nicht richtig 

lösen. 

→ Die Studenten konnten die Hausaufgabe nicht richtig lösen, trotzdem sie sich große Mühe gaben. 

→ Die Studenten konnten die Hausaufgabe nicht richtig lösen, obwohl sie sich große Mühe gaben. 

- Trotzdem mehrere Spieler verletzt waren, hat die Mannschaft das entscheidende Spiel gewonnen.  

- Trotzdem das Wetter während des ganzen Urlaubs schlecht war, haben wir uns gut erholt. 

In diesem Zusammenhang kann „ungeachtet“ als subordinierende Konjunktion  wie „trotzdem“ verwendet 

werden. „Ungeachtet“ leitet in solch einem Fall den Nebensatz als einen wirkungslosen Gegengrund für 

die Folge im Hauptsatz ein: 

- Er war geschoren worden, ungeachtet seine Verurteilung noch nicht rechtskräftig war. (Duden - 

Grammatik, 1998, Band 4, S. 407)   

Durch Substitution kann die Konjunktion „obwohl“ anstatt „ungeachtet“ stehen: 

→ Er war geschoren worden, obwohl seine Verurteilung noch nicht rechtskräftig war.     

3.3.2. (zwar) ..., aber 

Das verschiebbare Adverb „zwar“ bezeichnet die Konzessivität in Verknüpfung mit der koordinierenden 

Konjunktion „aber“. In diesem Fall drückt „zwar“ mit dem vorangestellten Hauptsatz den wirkungslosen 

Gegengrund für die Folge im „aber-Satz“ aus. Das fakultative konzessive Adverb „trotzdem“ kann im 

„aber-Satz“ stehen : 

- Zwar ist er krank (Er ist zwar krank), aber er kommt trotzdem. (Helbig / Buscha 2005, S. 611) 

- Er rief (zwar), aber niemand antwortete. (Erben, 1996, S. 194) 

- Zwar ist das Auto klein, aber es fährt schnell. 

- Er ist (zwar) alt, aber er ist noch sehr aktiv. 

- Er ist (zwar) arm, aber er ist glücklich. 

- Der Park ist (zwar) schön, aber ihm fehlt die Pflege. 

Dieses verschiebbare Adverb „zwar“ kann weggefallen, obwohl der vorangestellte Hauptsatz auf den 

wirkungslosen Gegengrund für die Folge im „aber-Satz“ hinweist : 

- Er ist arm, aber er ist glücklich. 

- Der Park ist schön, aber ihm fehlt die Pflege. (Erben, 1996, S. 193) 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass es in gehobener Sprache die subordinierende Konjunktion 

„obzwar“ gibt, die anstatt „zwar - aber“ verwendet werden kann, und die gleiche Bedeutung wie „obwohl“ 

hat : 

→ Obzwar er krank ist, trotzdem kommt er. 

→ Obzwar er alt ist, ist er noch sehr aktiv. 

→ Obzwar der Park schön ist, fehlt ihm die Pflege. 

Die Konzessivität, die die erwähnten Beispiele bezeichnen, kann durch Substitution mit allen 

konzessiven Konjunktionen ausgedrückt werden.  

→ Obwohl er krank ist, trotzdem kommt er. 



Journal of the College of Languages                                                 issue (24) 

 

266 
 

→ Obgleich er alt ist, ist er noch sehr aktiv. 

→ Wenn der Park auch schön ist, fehlt ihm die Pflege. 

4. Die Konzessivität im Arabischen 

Die sprachliche Erscheinung „Konzessivität“ findet man in der Arabischen Grammatik nicht. Es wird in 

dieser Untersuchung versucht, das Problem der Konzessivität im Arabischen zu behandeln, nämlich mit 

Hilfe von übersetzten Texten und im Bezug auf bestimmte Wörterbücher, die solche sprachliche 

Erscheinung , die die konzessive Bedeutung haben, ins Arabische übersetzt. 

- Ungeachtet verschiedener Schwierigkeiten hat sie ihre Arbeit termingemäß abgeschlossen. 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 384) 

Oder: Trotz verschiedener Schwierigkeiten hat sie ihre Arbeit termingemäß abgeschlossen.  

Die beiden Sätze können folgendermaßen übersetzt werden: 

    - .ٌمذ أٔٙد ػٍّٙا فٟ اٌٛلد اٌّحذد تاٌشغُ ِٓ اٌقؼٛتاخ اٌّخرٍفح

Wenn jedoch die beiden konzessiven Präpositionen „trotz“ und „ungeachtet“ ins Arabische übersetzt 

werden, tritt ein Bedeutungsunterschied auf : 

- trotz (Genitiv / Dativ): (ِٓ ُػٍٝ اٌشغ)  

- ungeachtet (Genitiv): (ٓ   (تغل إٌظش ػ

In diesem Kontext hat sich der Übersetzer auf die diesbezügliche Übersetzung dieser beiden 

Präpositionen in einem Deutsch-Arabischen Wörterbuch verlassen, ohne die konzessiven Bedeutung der 

Präposition „ungeachtet“ im Arabischen zu berücksichtigen : 

1. ungeachtet: (ٓ  (تقشف إٌظش ػ

2. ungeachtet dessen, dass: (ْ  (ػٍٝ اٌشغُ أ

Bezüglich der Präposition „trotz“ hat Schulz in seinem Lehrbuch „Modernes Hocharabisch Grammatik“  

folgende Übersetzung: 

4.1. trotz: ( بالرغم من/ على الرغم من  )  

Aufgrund der oben erwähnten Argumente kann gesagt werden, dass die beiden konzessiven 

Präpositionen „trotz“ und „ungeachtet“ die gleiche Bedeutung im Deutschen sowie im Arabischen haben. 

Daher sollten diese beiden konzessiven Präpositionen im Arabischen entweder   " ِٓ ُػٍٝ اٌشغ " oder  " 

 .übersetzt werden " تاٌشغُ ِٓ

- Er zog trotz der Überlegenheit des Feindes in die Schlacht. (Schulz 2004, S. 203) 

- ٚ   .دخً اٌّؼشوح ػٍٝ اٌشغُ ِٓ ذفٛق اٌؼذ

Es ist möglich, dass das Wort (  steht. In diesem (ب، ػٍٝ) ohne Verbindung mit den Präpositionen (سُغَُْ 

Falle wird (  im Arabischen als „Hal-Akkusativ“, d. h. als ein Partikel im Akkusativ flektiert. Aus (سُغَُْ 

diesem Grund lässt sich die Partikel (  entweder durch „trotz“ als eine konzessive Präposition oder (سُغَُْ 

durch „obwohl“ als konzessive Konjunktion wie folgt übersetzen: 

- Marinelli: Das ist gewiss nicht. Das kann nicht sein. Dem widersprech ich trotz Ihnen. (Emilia Galoti, 

1974, S. 229) 

َُ ِا ذمٛي: ِاس٠ٍٍٕٟ - 72ؿ ، 1989، غاصٞ ؽش٠ف. د ). ١ٌظ ٘ىزا ٘زا، غ١ش ِّىٓ ِٚشدٚد سُغ  ) 

- Trotz – ich sage <trotz> - dieser sublimen Veranlagung ist dieser Mann nicht völlig unbescholten; .... . 

(Tonio Kroger, 2004, S. 273) 

38ؿ ، ٠2006ح١ٝ حمٟ ).... . خزٞ تاٌه ِٓ وٍّح سغُ ٘زٖ، فأٗ ٌُ ٠غٍُ ِٓ اٌذٔاءٖ، – ٌٚىٓ سغُ عّٛ ِٛ٘ثرٗ  - ) 

- Er setzte den Krieg trotz aller Drohungen fort. (Schulz, 2004, S. 203) 

   (.ٚافً اٌحشب سغُ وً اٌرٙذ٠ذاخ)
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- Ich bin zur wissenschaftlichen Konferenz gekommen, obwohl ich mich mit meiner Arbeit beschäftigt 

habe. 

- ٟ َُ أؾغاٌٟ تؼٍّ   . حَنشْخُ اٌّإذّشاٌؼٍّٟ سُغ

- Der Student kam zum Unterricht trotz seiner Krankheit.  

1. ِٗ َُ ِشم  . حَنَشَ اٌياٌةُ اٌذسطَ سُغْ

2. ِٗ  . حَنَشَ اٌياٌةُ اٌذسط ػٍٝ اٌشغُِْ  ِٓ ِشم

3. ِٗ  . حَنَشَ اٌياٌةُ اٌذسط تاٌشغُِْ  ِٓ ِشم

- Er ist gefahren, obgleich es regnet.                                                            - اٌعٛ اٌّّيش َُ   .عافش سُغ

Die konzessiven Konjunktionen, wie z. B. obwohl, obgleich, obschon, obzwar, wiewohl und trotzdem, 

weisen als subordinierende Konjunktion im Deutschen auf die gleiche konzessive Bedeutung hin . 

Normalerweise kann man sich grundsätzlich auf die übersetzten Grammatik-Bücher oder die übersetzten 

literarischen Werke bei der Übersetzung der konzessiven Konjunktionen beziehen.   

Im übersetzten Grammatik - Buch „Der kleine Duden / deutsche Grammatik“  hat der Übersetzer die 

konzessiven Konjunktionen folgendermaßen übersetzt: 

1. obwohl: (ْ   :(ػٍٝ اٌشغُ ِٓ أ

1. Obwohl die Sonne scheint, ist mir kalt.      

  (Dr. Fuad,  2005, S. 505)  .ػٍٝ اٌشغُ ِٓ أْ اٌؾّظ ِؾشلح ئ٢ أٟٔ أؽؼش تاٌثشد -

2. Sie geht zur Arbeit, obwohl sie krankgeschrieben ist. 

 (Dr. Fuad,  2005, S. 505)  .ر٘ثد ئٌٝ اٌؼًّ ػٍٟ اٌشغُ ِٓ ِٕحٙا ئظاصج ِشم١ح -

Hier ist zu bemerken, dass der Übersetzer die konzessive Konjunktion „obwohl“ genauso wie auf  Seite 

406 die konzessive Präposition „trotz“ mit  „ِٓ ُػٍٝ اٌشغ“ ins Arabische übersetzt hat.  

In diesen beiden Sätzen hätte aber der Übersetzer entweder (ْسغُ أ) oder nur ( َُسُغ) anstatt (ِٓ ُػٍٝ اٌشغ) 

zum Ausdruck der konzessiven Konjunktion „obwohl“ benutzen müssen. Daher hätten die beiden oben 

erwähnten Sätze korrekterweise folgendermaßen werden müssen: 

  .سُغَُ أْ اٌؾّظَ ِؾشلح ئلا أٟٔ أؽؼش تاٌثشد .1

2. ( ُِِٕحَدْ ئظاصج ِشم١ح (أ ُِِٕحَٙا ئظاصج ِشم١ح( ب)أٚ .  ر٘ثد ئٌٝ اٌؼًّ سُغَُ أٔٙا   َُ ر٘ثد ئٌٝ اٌؼًّ سُغ . 

- Claudia: bitter und langsam: Der Name Marinelli war das letzte Wort des sterbenden Grafen! – 

Verstehen Sie nun? – Ich verstand es erst auch nicht, obschon mit einem Tone gesprochen – mit einem 

Tone! – Ich höre ihn noch! ... .( Emilia Galoti, 1974: S. 207) 

ُٗ ٔيمٙا تٍٙعح . أذفُٙ ا٢ْ أٔا ا٠ناً  ٌُ أفُٙ أٚي الأِش! الإعُ ِاس١ٍٍٟٔ واْ آخش وٍّح ٠ٕيمٙا اٌثاسْٚ ٚ٘ٛ ٠ّٛخ (تّشاسج ٚتوء): ولاٚد٠ا - َُ أّٔ – سُغ

49ؿ ، 1989، غاصٞ ؽش٠ف. د)... .  لاذضاي اٌىٍّح ذشْ فٟ أرٟٔ– تٍٙعح  ) 

-…, aber sie wusste nicht, dass diese Jahre – drei oder vier mussten es sein – aus meiner Erinnerung 

gestrichen waren, obwohl ich gestern noch mit ihr hier gesessen hatte. (Das Brot der frühen Jahre, 1986, 

S. 83) 

، 2006، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ). سُغَُ  أٟٔ وٕد ظاٌغاً  ٕ٘ا ٠َٛ أِظ، أْ ٘زٖ اٌغٕٛاخ اٌصلاز أٚ الاستغ لذ ؽيثد ِٓ راوشذٟ، ٌىٕٙا ٌُ ذؼشف ,...-

128ؿ ـ  )   

Ich blickte von Hedwig weg wieder zu ihrem Zimmer hin und sah die Silhouette einer Frau, die einen 

Spitzen Hut trug, und obwohl ich ihre Augen nicht sehen konnte, ... . (Das Brot der frühen Jahre, 1986, 

S. 99)  

، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ).... . ، ٚسغَُُ أٟٔ ٌُ أذّىٓ ِٓ سؤ٠ح ػ١ٕ١ٙا، شا١ٔح ئٌٝ غشفرٙا ٚسأ٠د خ١اي ئِشأج ذؼرّش لثؼح ِذتثح (١٘ذفه)ٔظشخ ِٓ ػٕذ  -

150ؿ ، 2006 )  

2.4. obgleich: (ِْغ ئ): 
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1.Obgleich er viel getrunken hatte, fuhr er mit dem Wagen.   

 (Dr. Fuad, 2005, S. 506)             .ِغ أٔٗ ؽشب وص١شاً ئلا أٔٗ عافش تاٌغ١اسج -

1. Der Übersetzer sollte hier ( ) anstatt (سُغَُ أْ ) verwenden, weil der Ausdruck (ِغ أْ  die (سُغَُ أْ

Konzessivität deutlicher ausdrücket. Deswegen wäre dieser Satz besser wie folgt zu übersetzen: 

 .سغُ أٔٗ ؽشب وص١شاً ئلا أٔٗ عافش تاٌغ١اسج -

2. Somit kann festgestellt werden, dass der Übersetzer bei der Übersetzung der Konjunktion „obwohl“ 

den Ausdruck ( ) und bei der Übersetzung der Konjunktion „obgleich“ den Ausdruck (ػٍٝ اٌشغُ ِٓ  (ِغ أْ

verwendet hat, obwohl beide Konjunktionen die gleiche konzessive Bedeutung  haben, deren korrekte 

Übersetzung ins Arabische (ْسُغَُ أ) lauten müsste.   

In diesem Zusammenhang sollte erwähnt werden, was der Sprachwissenschaftler Abde Alrajihi in 

seinem Grammatik-Buch „Syntaktische Anwendung“  bezüglich der Konzessivität geschrieben hat: „In 

den modernen Büchern verbreitet sich die Verwendung der Partikel (ئلا), und zwar nicht in der Bedeutung 

von „außer“ als Ausnahme), sondern im Kontext eines Konditional- oder Infinitivsatzes durch ( َُ أْ ، ِغ أْ سُغ

ئٌخ... ) “  *: 

1. ٗ َُ أْ اٌّٛلف فؼة ئلا ئٕٔا ٔغري١غ ِٛاظٙر  .سُغ

ُٗ ذشنَ إٌّقة ئلا أْ ذأش١شٖ لا٠ضاي تاسصا ً .2 َُ أٔ  .سُغ

„Das Arabische kennt dies eigentlich nicht; aber es wäre besser, dass diese erwähnten Sätze durch die 

kausale Partikel (ف) verbunden werden“*: 

1. ٗ َُ أْ اٌّٛلف فؼة فإٔا ٔغري١غ ِٛاظٙر  .سُغ

ُٗ ذشنَ إٌّقة فاْ ذأش١شٖ لا٠ضاي تاسصا ً .2 َُ أٔ   .سُغ

1. Obgleich die Einstellung schwierig ist, können wir ihr gegenübertreten.  

2. Obzwar er die Position verlassen hat, sein Einfluss ragt jedoch weiter hervor. 

Dadurch kann festgestellt werden, dass der Übersetzer bei der Übersetzung des Konzessivsatzes nicht 

die Ausnahmenpartikel (ئلا) sondern die kausale Partikel (ف) zum Ausdruck einerseits der Grund-Folge-

Beziehung wie auch eines wirkungslosen Gegengrundes und der Folge verwenden sollte.   

Durch praktische Untersuchungen ist festgestellt worden, dass die folgenden Konjunktionen im 

Deutschen bei der Einleitung des Nebensatzes den Konzessivsatz, d. h. einen unzureichenden 

Gegengrund ausdrücken.  

Aus diesen Gründen sollten dieselben Konjunktionen im Arabischen eine übereinstimmende 

Übersetzung wie im Deutschen haben. Das bedeutet, dass diese Konjunktionen im Arabischen auch 

einen unzureichenden Gegengrund darstellen. Diese konzessiven Konjunktionen sind: 

 Konzessive Konjunktionen im Deutschen ihre Übersetzung im Arabischen  

1 wenn ... auch     ْ  ٌٚٛ، حرٝ ٚئ

2 wo ... auch أ٠ّٕا 

3 wie ... auch و١فّا 

4 wann ... auch ِرّا 

5 was ... auch ِّٙا 

 

ًَ ا١ٌٍَٛ  (حرٝ ٚئْ)عٛف لا أعض اٌؼًّ  - ٌٚٛ ػٍَّْدُ وُ  . 

- Ich werde die Arbeit nicht schaffen, wenn ich auch jeden Tag arbeite. 

ْْ ٌُ ٠ُغاػذٟٔ أحذٌ -  . عأُ ٟٔٙ اٌؼًّ حرٝ ٚئ

- Ich werde die Arbeit beenden, wenn mir auch keiner hilft. 
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 .عٕضٚس فذ٠مٕا ا٠ّٕا ٠غافش -

- Wir werden unseren Freund besuchen, wo er auch hinfährt.  

 . و١فّا ٠ؼًّ ٌٓ ٠ٕعحَ -

- Wie auch immer er arbeitet, wird er nicht erfolgreich sein. 

- ُ  . عٕشحة تُٙ ِرٝ ِا ٔشا٘

- Wir werden sie begrüßen, wann wir auch immer sie sehen. 

 . ِّٙا ٠ىٓ اٌغثة فإٔا ٔٛافً اٌعٙٛد -

- Was der Grund auch immer sein mag, wir setzen die Bemühungen fort. 

Nachdem die konzessiven Ausdrucksmöglichkeiten im Deutschen und deren Übersetzungen im 

Arabischen dar- und gegenübergestellt worden sind, kann man erkennen, ob die Übersetzer bei der 

Übersetzung der konzessiven Ausdrucksmöglichkeiten Fehler machen oder nicht.  

Im Folgenden werden einige Beispiele aus der deutschen Literatur mit diversen konzessiven 

Ausdrucksmöglichkeiten und deren falsche Übersetzung aufgezeigt. Darunter stellt der Verfasser dieser 

Forschungsarbeit (V) die korrekte Übersetzung:  

1. konzessive Präposition „trotz“ 

1. Aber siehe da, es sündigt trotz aller Erlösung durch die Literatur unentwegt darauf los; denn alles 

Handeln ist Sünde in den Augen des Geistes. (Tonio Kroger, 2004, S. 277) 

... ئر ئْ وً فؼً ئّٔا ٘ٛ ئشُ فٟ ٔظش اٌؼمً. ، ِّٚٙا ٚظذخ فٟ الأدب ذي١ٙشاً  ٌٙا فأٙا لا ذٕميغ الإشُ .  

( 41ؿ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ )    

V: 

ػٍٝ اٌشغُُ ِٓ أْ وً فؼً ئّٔا ٘ٛ ئشُ فٟ ٔظش اٌؼمً. ِّٚٙا ٚظذخ فٟ الأدب ذي١ٙشاً  ٌٙا فأٙا لا ذٕميغ ػٓ  الإشُ .  

2. konzessive Konjunktionen (obwohl, obschon, obgleich, wiewohl usw.) 

1. Puntila schmerzlich lächelnd: So siehst du mich also, … Matti. Du hast mich, wenig begriffen, wiewohl 

ich dir Gelegenheit gegeben hab.       (Herr Puntila und sein Knecht Matti, 1978, S. 38) 

ّٟ ِاذٟ؟ ٌُ ذفّٕٟٙ أتذاً ، تشغُ اٌفشؿ اٌرٟ أػي١رٙا ٌه: (٠ثرغُ فٟ ِشاسج)تٛٔر١لا  .1 أ٘زا ٘ٛ سأ٠ه ف !  

( 74ػثذ اٌغفاس ِىاٚٞ، ؿ  ) 

V: 

َُ اٌفشؿ اٌرٟ أػي١رٙا ٌه: (٠ثرغُ فٟ ِشاسج)تٛٔر١لا  ّٟ ِاذٟ؟ ٌُ ذفّٕٟٙ أتذاً ، سُغْ أ٘زا ٘ٛ سأ٠ه ف !  

2. Anderseits aber empfand er, dass der Zorn des Vaters weit würdiger und respektabler sei und war, 

obgleich er von ihm gestohlen wurde,..... (Thomas Mann 2004, S. 247) 

... . ت١ذ أٔٗ واْ ٠فنً وص١شاً  غنة أت١ٗ، لأٗ ٠شاٖ ادػٝ ٌٍىشاِح ٚاٌٛلاس فٙٛ لا ٠ٍّه ئلا الإػرشاف تأْ أتاٖ ح١ٓ ٠ضظشٖ ِحك فٟ ِغٍىٗ ٘زا،  .2

11، ؿ ٠2006ح١ٝ حمٟ، ) ) 

V: 

  .ٌىٕٗ واْ ٠ؾؼش ِٓ ظأة آخش ئْ غنة أتاٖ واْ أدػٝ ٌٍىشاِح ٚاٌٛلاس سغُ أٔٗ واْ ٠ٛتخ ِٓ لثٍٗ

3…, und er war allein und ausgeschlossen von den ordentlichen und gewöhnlichen, obgleich er doch 

kein Zigeuner im grünen Wagen war, sondern ein Sohn Konsul Kröchers, aus der Familie der Kröchers. 

(Thomas Mann 2004, S. 252) 

3.... ئٔٗ ، ِغىُٕٙ ػشتح خنشاء، ِغ أٔٗ ١ٌظ ِٓ علاٌح غعش سحً، ٠ثا٠ٓ اٌيشاص اٌّأٌٛف ِٓ أٚلاد إٌاط اٌي١ث١ٓ، ، ِخٍٛق ؽار ِٓ ظ١ّغ اٌٛظٖٛ

15ؿ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ). ِٓ اعشج ػش٠مح، اتٓ اٌمٕقً وشٚظش )  

V: 

سُغَُ  أٔٗ ١ٌظ ِٓ علاٌح غعش سحً، ِغىُٕٙ ػشتح خنشاء، ئٔٗ ، ٠ثا٠ٓ اٌيشاص اٌّأٌٛف ِٓ أٚلاد إٌاط اٌي١ث١ٓ، ، ِخٍٛق ؽار ِٓ ظ١ّغ اٌٛظٖٛ ....

  .اتٓ اٌمٕقً وشٚظش، ِٓ اعشج ػش٠مح
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4. Aber obgleich er genau wusste, dass die Liebe ihm viel Schmerz, Drangsal und Demütigung bringen 

müsse, … .                (Tonio Kroger, 2004, S. 255)  

20ؿ ، ٠2006ح١ٝ حمٟ، ).... . ٠ؼٍُ أْ اٌحة ظٍة ػ١ٍٗ اٌىص١ش ِٓ اٌنٕٝ ٚاٌؼزاب ٚاٌزي،  .4 )  

V: 

ِٗ أْ اٌحة ظٍة ػ١ٍٗ اٌىص١ش ِٓ اٌنٕٝ ٚاٌؼزاب ٚاٌزي،  َُ ػٍّ   ....سُغ

5. Ach, nein, ich hätte wohl lieber spazieren gehen sollen, obgleich es die Frage ist, ob ich mich dabei 

wohler befünden hätte: ... (Tonio Kroger, 2004, S. 268)  

33ؿ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ). حماً  واْ الأفنً ٌٟ أْ أخشض ٌٕض٘ح ٚئْ وٕد غ١ش ٚاشك أٔٙا وأد عرٕفؼٕٟ .5 )  

V: 

ُٗ عإاي ػّا ئرا واْ رٌه لذ ٠ؾؼشٟٔ ترحغٓ، حماً  واْ الأفنً ٌٟ أْ أخشض ٌٕض٘ح سُغَُ أٔ . 

6. Er war ein wenig niederschlagen gewesen, dass man ihn daheim als Hochspalter hatte verhaften 

wollen, ja, - obgleich er es gewissermaßen in der Ordnung gefunden hatte. (Tonio Kroger, 2004, S. 296) 

    . ...أسادٚا اٌمثل ػ١ٍٗ لأٗ ٔقاب، ِٚغ رٌه فأٗ ٠غٍُ تأْ اٌزٞ حذز ٌٗ واْ ٌٗ ِثشس ِٓ تؼل اٌٛظٖٛ،  .6

                          ( 61، ؿ ٠2006ح١ٝ حمٟ،  )                                                                                   

V: 

ُٗ ٠غٍُ تأْ اٌزٞ حذز ٌٗ واْ ٌٗ ِثشس ِٓ تؼل اٌٛظٖٛ،  َُ أٔ   . ...أسادٚا اٌمثل ػ١ٍٗ لأٗ ٔقاب سُغ

7. Und dennoch flüsterte in ihm eine leise Furcht und Trauer, dass er ja auch Hans Hansen ganz und gar 

vergessen habe, obgleich er ihn täglich sah. (Tonio Kroger, 2004, S. 262) 

ذٍفٗ اٌخؾ١ح ٚالأعٝ ِاتاٌه لذ ٔغ١د ٘أظ ٘أغٓ ِغ ئٔه وٕد ذأٌفٗ ٚذغؼذ تقحثرٗ،، ِغ رٌه ٠ّٙظ ٌٗ فٛخ .7 ....  

 ( 26ــ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ ) 

V: 

َُ أٗ واْ ٠أٌفٗ ٠ُٚغؼذ تقحثرٗ ١ِٛ٠اً،، ٌزٌه ٠ّٙظ ٌٗ فٛخ َٟ ٘أض ٘أغٓ سُغ ذٍفٗ اٌخؾ١ح ٚالأعٝ ِاتاٌٗ لذ ٔغ ....  

8. Ich vergaß die Blumen; ich fuhr aus einem entfernten Vorort in die Stadt zurück, obwohl ich in einem 

benachbarten noch hätte eine Reparatur ausführen… . (Das Brot der frühen Jahre, 1986, S. 27)  

 .ٔغ١د اٌض٘ٛس ٚ ٚوٕد ػائذاً  ِٓ ماح١ح تؼ١ذج ئٌٝ اٌّذ٠ٕح تشغُ أٗ واْ ػٍٟ ئظشاء تؼل اٌرق١ٍحاخ فٟ ِٕيمح ِعاٚسج  .8

 ( 42، ؿ 2006، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ )  

V: 

 .ٔغ١د اٌض٘ٛس ٚ ٚوٕد ػائذاً  ِٓ ماح١ح تؼ١ذج ئٌٝ اٌّذ٠ٕح سُغَُ  أٗ واْ ػٍٟ ئظشاء تؼل اٌرق١ٍحاخ فٟ ِٕيمح ِعاٚسج

9…. – so scheint mir, jedenfalls – macht er richtig, obwohl es ihm hin und wieder Geld einbringt. (Das 

Brot der frühen Jahre,1986, S. 27)  

ٔٛفً ). ٚػٍٝ أ٠ح حاي وٕد أؽؼش أٗ ٌُ ٠مُ تفؼً أِش تؾىً غ١ش فح١ح تشغُ أْ ذٍه الأػّاي وأد ذذس ػ١ٍٗ  أستاحاً  ت١ٓ اٌح١ٓ ٚا٢خش .... .9

46ؿ ، 2006، ِحّذ فٛصٞ ) 

V: 

 .ٚػٍٝ أ٠ح حاي وٕد أؽؼش أٗ ٌُ ٠مُ تفؼً أِش غ١ش فح١ح سُغَُ  أْ ذٍه الأػّاي وأد ذذس ػ١ٍٗ أستاحاً  ت١ٓ اٌح١ٓ ٚا٢خش

9. Es war wie in einem Bordell; ich wusste es, obwohl ich noch nie ein Bordell betreten hatte. 

 (Das Brot der frühen Jahre,1986, S. 38) 

9. 58ؿ ، 2006، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ ).      ػشفرٙا تشغُ أْ لذِٟ ٌُ ذيأ أتذاً  أسك داس اٌثغاء، فاٌحاي وّا ٟ٘ فٟ داس اٌثغاء )  

 V: 

ػشفد رٌه سُغَُ  أْ لذِٟ ٌُ ذيأ أتذاً  أسك داس اٌثغاء، فاٌحاي وّا ٟ٘ فٟ داس اٌثغاء . 

10…, und er war mir damals – obwohl wir auf den Monat gleichaltrig waren – vorgekommen wie ein sehr 

viel jüngerer Bruder, ... .     (Das Brot der frühen Jahre, 1986, S. 63) 

58ؿ ، 2006، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ).       ٚوأٔٗ أخٟ اٌقغ١ش، تشغُ ِغاٚاج ػّشٔا ٌحذ اٌؾٙش، ٚتذا ٌٟ ح١ٕزان .10 ) 
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V: 

ٚوأٔٗ أخٟ اٌقغ١ش، سُغَُ  ِغاٚاج ػّشٔا ٌحذ اٌؾٙش، ٚتذا ٌٟ ح١ٕزان .  

11. Nein sagte ich, und das einzige, das ich dir geben wollte, obwohl du es nicht verdient hast, dieses 

einzige nahmst du nicht an.    (Das Brot der frühen Jahre, 1986, S. 88) 

٘زا اٌؾٟء اٌٛح١ذ ٌُ ذرمثٍٗ أٔد، تشغُ أه لا ذغرحمٗ، ٚاٌؾٟء اٌٛح١ذ اٌزٞ أسدخ أػياؤن ئ٠اٖ، ولا .11 . 

 ( 135ؿ ، 2006، ٔٛفً ِحّذ فٛصٞ ) 

V: 

َُ أٔه لا ذغرحمٗ ٘زا اٌؾٟء اٌٛح١ذ ٌُ ذرمثٍٗ أٔد، ولا، ٚاٌؾٟء اٌٛح١ذ اٌزٞ أسدخ أػياؤن ئ٠اٖ، سُغ .  

                                                                                                      

12. Pauline: Es gibt zwei Sorten Männer. Die einen bestellen Sekt, weil er teuer ist, und die anderen, 

obwohl er teuer ist. (Die Schule der Diktatoren, 1964, S. 37) 

ئلثاي ). إٌٛع الأٚي ٠يٍة اٌؾاِثا١ٔا لأٔٙا غا١ٌح، إٌٛع اٌصأٟ ٠يٍثٙا ػٍٝ اٌشغُ ِٓ غلاء عؼش٘ا: ٕ٘ان ٔٛػاْ ِٓ اٌشظاي: (تا١ٌٕٚا)تاٚلا  .12

58ؿ ،2003، اٌمض٠ٕٟٚ ) 

V: 

َُ أْ عؼش٘ا غايٍ: ٕ٘ان ٔٛػاْ ِٓ اٌشظاي: (تا١ٌٕٚا)تاٚلا  إٌٛع الأٚي ٠يٍة اٌؾاِثا١ٔا لأٔٙا غا١ٌح، إٌٛع اٌصأٟ ٠يٍثٙا سُغ . 

13. Der sehr alte Kardinal schüttelt ihn ab, zu Galilei: Sie wollen die Erde erniedrigen, obwohl Sie auf ihr 

leben und alles von ihr empfangen. (Leben des Galilei, 1991, S. 62) 

13. ػثذ اٌشحّٓ ). أٔد ذش٠ذ أْ ذحو ِٓ لذس الأسك، ِغ أٔه ذؼ١ؼ ػ١ٍٙا ٚذذ٠ٓ ٌٙا تىً ؽٟء: (٠خاىة ظا١ٌٍٛ، ٚ٘ٛ ٠رخٍـ): اٌىشد٠ٕاي اٌٙشَ

191، ؿ 2009، تذٚٞ ) 

V: 

أٔد ذش٠ذ أْ ذحو ِٓ لذس الأسك، سُغَُ  أٔه ذؼ١ؼ ػ١ٍٙا ٚذذ٠ٓ ٌٙا تىً ؽٟء: (ٚ٘ٛ ٠رخٍـ، ٠خاىة ظا١ٌٍٛ): اٌىشد٠ٕاي اٌٙشَ . 

3. konzessive Konjunktion    (wenn ... auch, usw.) 

1. Puntila: .... Ich bin nicht dafür, dass ich einen Handel abschließ, wenn ich auch nur ein Glas getrunken 

hab, ... . (Herr Puntila und sein Knecht Matti, 1978, S. 39)  

75ؿ ، ػثذ اٌغفاس ِىاٚٞ ). حرٝ ٌٚٛ ؽشتد وأعاً  ٚاحذج، لا أحة أْ أػمذ ففماذٟ فٟ أشٕاء اٌؾشب .1 ) 

V: 

لا أحة أْ أػمذ ففماذٟ فٟ أشٕاء اٌؾشب، حرٝ ٚئْْ  ؽشتدُ وأعاً  ٚاحذج. أ .  

لا أحة أْ أػمذ ففماذٟ فٟ أشٕاء اٌؾشب، ٌٚٛ أٟٔ ؽشتدُ وأعاً  ٚاحذج. ب .  

Die Konjunktion (wenn … auch) bedeutet auch: 

َُ أٟٔ ؽشتدُ وأعاً  ٚاحذج. لا أحة أْ أػمذ ففماذٟ فٟ أشٕاء اٌؾشب، سُغ . 

2. Eva: Ich hoffe, Sie haben keine Furcht um Ihr Geld. Wenn es meinem Vater auch gleichgültig ist, mit 

wem ich mich verlob, so wird er Ihnen doch nicht gerade was schuldig bleiben wollen. (Herr Puntila und 

sein Knecht Matti, 1978, S. 62) 

ٌىٕٗ ٌٓ ٠شمٝ تأْ ٠ثمٝ ِذ٠ٕاً  ٌه، أذؼؾُ الا ذىْٛ خائفاً  ػٍٝ ٔمٛدن؟ ئْ أتٟ لا ٠ّٙٗ ِٓ اٌزٞ ع١خيثٕٟ: ا٠فا .2 .  

 ( 105ػثذ اٌغفاس ِىاٚٞ، ؿ  ) 

V: 

ٌىٕٗ ٠شمٝ تأْ ٠ثمٝ ِذ٠ٕاً ، أذؼؾُ الا ذىْٛ خائفاً  ػٍٝ ٔمٛدن؟ ٌٚٛ أْ أتٟ لا ٠ّٙٗ ِٓ اٌزٞ ع١خيثٕٟ: ا٠فا .  

Die Konjunktion (wenn … auch) bedeutet auch: 

ٌىٕٗ ٠شمٝ تأْ ٠ثمٝ ِذ٠ٕاً  ٌه، أذؼؾُ الا ذىْٛ خائفاً  ػٍٝ ٔمٛدن؟ سُغَُ  أْ أتٟ لا ٠ّٙٗ ِٓ اٌزٞ ع١خيثٕٟ: ا٠فا .  

3. Die Schmuggler-Emma: ..., und kurz darauf hat er sie scheint’s doch wieder aufgesucht, denn sie hat 

sich um alles in der Welt, wie sehr sie sich auch den Kopf zerbrochen hat, nicht erinnern können, dass 
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ich sie zehnmal im Monat und nicht nur sechsmal massiert hab. (Herr Puntila und sein Knecht Matti, 

1978, S. 76) 

ِصً . رٌه لأٔٙا ٌُ ذغريغ فعأٖ أْ ذرزوش إٟٔٔ دٌىد لذ١ِٙا ػؾش ِشاخ فٟ اٌؾٙش لا عرٗ ،، ٌٚىٓ ٠ثذٚ أٔٗ ػاد ا١ٌٙا تؼذ رٌه تم١ًٍ: ... ئِا اٌّٙشتٗ -

122ػثذ اٌغفاس ِىاٚٞ، ؿ ).  ٘زٖ اٌزاوشج اٌنؼ١فح افاترٙا فعأٖ ) 

V: 

ٚ ٠ثذٚ أٔٗ ػاد ا١ٌٙا تؼذ رٌه تم١ًٍ، لأٔٙا، و١فّا أظٙذخ ٔفغٙا تاٌرفى١ش، ٌٓ ذرّىٓ ِٓ اْ ذرزوش اٞ ؽٟء ِٓ حٌٛٙا فٟ اٌؼاٌُ، حرٝ أٟ دٌىد لذ١ِٙا 

    .ػؾش ِشاخ فٟ اٌؾٙش لا عرٗ

4. Matti: … Und wenn man sich auch Zäher abwischt  

  Weil sich das Wasser mit Öl nicht mischt  

  Es hilft nichts, und ’s ist schade um die Zähren. ..... (Herr Puntila und sein Knecht Matti, 1978 , S. 116) 

ٚئرا ظفف الأغاْ دِؼٗ ٔضٌد ِٓ ػ١ٕ١ٗ: .... ِاذٟ  

    لأْ اٌّاء لا٠زٚب أتذاً فٟ اٌض٠د

175ؿ ، ػثذ اٌغفاس ِىاٚٞ )... فّا فائذج ٘زا ؟ اٌذِؼٗ وأد خغاسٖ  )      

V: 

ظفف الأغاْ دِؼح ٔضٌد ِٓ ػ١ٕ١ٗ (ٌٚٛ)حرٝ ٚئْ : .... ِاذٟ   

 لاْ اٌّاء لا٠ّرضض أتذاً فٟ اٌض٠د

      ...فّا فائذج ٘زا ؟ اٌذِؼٗ وأد خغاسٖ

 

5. Marinelli: Ich bin versichert, dass es ihm bloß an einer würdigen Gelegenheit gemangelt hat. Und 

wenn auch diese so eines Mannes wie Graf Appiani noch nicht würdig genug sein sollte, so ist freilich 

meine Freundschaft zu voreilig gewesen. (Emilia Galoti,  1974, S. 195) 

ٌُ ذىٓ لذ عٕحد ِٓ لثً ٚئرا وأد ٘زٖ. ئٔٙا تاٌراو١ذ اٌفشفح إٌّاعثح اٌرٟ ذلائُ ِماِىُ: ِاس١ٍٍٟٔ .5  

35، ؿ 1989، غاصٞ ؽش٠ف). إٌّاعثح ذ١ٍك تّماِىُ اٌشف١غ فٍُ ٠رُ اخر١اس٘ا ٚتىً ذاو١ذ دْٚ وٍّح ِٕٟ ذؼثش ػٓ اػرضاصٞ تقذالره  ) 

V: 

ٌٚٛ أْ ٘زٖ اٌفشفح لا ذ١ٍك تشظً ِصً اٌثاسْٚ أت١أٟ، فاْ رٌه تاٌراو١ذ ذؼث١ش ػٓ . أٔا ِرأوذ أٔه تحاظح ٌّصً ٘زٖ اٌفشفح إٌّاعثح: ِاس١ٍٍٟٔ- أ 

         .فذالرٟ

َُ أْ ٘زٖ اٌفشفح لا ذ١ٍك تشظً ِصً اٌثاسْٚ أت١أٟ، فاْ رٌه تاٌراو١ذ ذؼث١ش ػٓ . أٔا ِرأوذ أٔه تحاظح ٌّصً ٘زٖ اٌفشفح إٌّاعثح: ِاس١ٍٍٟٔ- ب  سُغ

      .فذالرٟ

6. Orsina: Doch! Doch! Wenn es auch nur von heute wäre. – Im Ernst, Marinelli? Emilia Galotti wäre die 

unglückliche Braut, die der Prinz tröstet?         (Emilia Galoti, 1974, S. 217) 

ئرْ فٟٙ ذٍه اٌؼشٚط اٌرؼ١غح اٌرٟ ٠ٛاع١ٙا  الأ١ِش. تلا أػشفٙا  ئرا واْ الاِش ٌٗ ػلالٗ تّا حذز ا١ٌَٛ فمو: أٚسص٠ٕا .6 . 

 ( 59، ؿ 1989، غاصٞ ؽش٠ف. د )  

V: 

ئرْ فٟٙ ذٍه اٌؼشٚط اٌرؼ١غح اٌرٟ ٠ٛاع١ٙا الأ١ِش. تلا أػشفٙا ٌٚٛ واْ الاِش ٌٗ ػلالٗ تّا حذز ا١ٌَٛ فمو: أٚسص٠ٕا .         

7. Hatte etwa nicht kürzlich eine Zeitschrift ein Gedicht von ihm angenommen, wenn sie dann auch 

wieder eingegangen war, bevor das Gedicht hatte erscheinen können? (Tonio Kroger, 2004, S. 261) 

٠ح١ٝ ). أٌُ ذمثً ئحذٜ اٌقحف اخ١شاً لق١ذج ِٓ ٔنّٗ ٌُٚ ذشد٘ا ا١ٌٗ،لا ٠يؼٓ فٟ رٌه أْ لق١ذذٗ ٌُ ذٕؾش لأْ اٌقح١فح ذٛلفد ػٓ اٌقذٚس .7

24، ؿ 2004، حمٟ ) 

V: 

  .اٌُ ذمثً ئحذٜ اٌقحف اخ١شاً لق١ذج ِٓ ٔنّٗ ٚ ٌٛ أْ اٌقح١فح ذٛلفد ػٓ اٌقذٚس، لثً اْ ذرّىٓ اٌمق١ذٖ ِٓ اْ ذشٜ إٌٛس

4. zwar …, aber 
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Der Prinz: … . Es hätte den Weg zwar gereiniget, aber zugleich gesperrt. (Emilia Galoti,  1974, S. 211) 

53، ؿ 1989غاصٞ ؽش٠ف . د).           لاؽه أٙا ِٙذخ اٌيش٠ك، غ١ش ئٔٙا فٟ اٌٛلد راذٗ ػمذخ الأِٛس: ... . الأ١ِش ) 

V: 

َُ أٙا ِٙذخ اٌيش٠ك، ئلائٔٙا فٟ اٌٛلد راذٗ ػمذخ الأِٛس: ... . الأ١ِش سُغ .  

5. Konzessives Konjnktionaladverb „dennoch, trotzdem“ 

1…, während die blonde Inge, saß er auch neben ihr, ihm fern und Freund und befremdet erschien, denn 

seine Sprache war nicht ihre Sprache; und dennoch war er glücklich. (Tonio Kroger 2004, S. 261 - 262) 

1. ... غش٠ثٗ، غاِنٗ، ِز٘ثٗ فٟ اٌىلاَ ١ٌظ ِز٘ثٙا ٚلا ٌغرٙا، ِٚغ رٌه ، ، ػٍٝ ح١ٓ أْ اٌؾمشاء أعٗ حرٝ ح١ٓ ٠عٍظ تعٛاس٘ا ذثذٚ ٌٗ تؼ١ذٖ ػٕٗ

25ؿ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ).      فٙٛ فٟ ٔؾٖٛ ٚعؼادٖ ) 

V: 

َُ رٌه ، غش٠ثٗ، ، ػٍٝ ح١ٓ أْ اٌؾمشاء أعٗ حرٝ ح١ٓ ٠عٍظ تعٛاس٘ا ذثذٚ ٌٗ تؼ١ذٖ ػٕٗ .... غاِنٗ، ِز٘ثٗ فٟ اٌىلاَ ١ٌظ ِز٘ثٙا ٚلا ٌغرٙا، ٚسُغ

  فٙٛ فٟ ٔؾٖٛ ٚعؼادٖ

2. Aber nun geben Sie acht, Nun mache ich trotzdem noch diese kleine Sache hier, diese kleine Pointe 

und Wirkung, wie Adelbert sagen würde.  

(Tonio Kroger, 2004, S. 269)  

، ؿ ٠2006ح١ٝ حمٟ ). لاتذ ٌٟ أْ أٔعض فٟ ػٍّٟ خيٛج فغ١شج، أْ أذُ سعُ تؼل اٌّلاِح، أْ احذز أششاً أس٠ذٖ وّا ٠مٛي ص١ٍِه اداٌث١شخ .2

34) 

V: 

َٟ أْ أٔعض أِشاً فغ١شاً ٘إ٘ا، أْ أذُ سعُ تؼل اٌّلاِح، أْ احذز أششاً اس٠ذٖ وّا ٠مٛي ص١ٍِه اداٌث١شخ َُ رٌه ػٍ   .سُغ

3. Ja, da lachen Sie nun, und dennoch scherze ich nur halb und halb. (Tonio Kroger, 2004, S. 274)   

38ؿ ، 2006، ٠ح١ٝ حمٟ)...  ٔؼُ، أٔد ذنحى١ٓ ِٕٟ ٌىٓ شمٟ أْ ولاِٟ ألشب ئٌٝ اٌعذ ِٕٗ ئٌٝ اٌٙضي،  .3 )  

V: 

َُ رٌه فاْ ولاِٟ ألشب ئٌٝ اٌعذ ِٕٗ ئٌٝ اٌٙضي   . ... ,ٔؼُ، أٔد ذنحى١ٓ ِٕٟ سُغ

4. Leibarzt: Trotzdem, mein Bester. Sicher ist sicher. (Die Schule der Diktatoren, 1964, S. 28) 

48، ؿ 2003، ئلثاي اٌمض٠ٕٟٚ). ِٚغ رٌه ٠ا ػض٠ضٞ ِٚٓ تاب الإحرشاص: اٌيث١ة اٌخاؿ .4 ) 

V: 

َُ رٌه ٠ا ػض٠ضٞ ِٚٓ تاب الإحرشاص: اٌيث١ة اٌخاؿ سُغ .  

 

5. Galilei: Wahrhaftig ein Wunderwerk! – Trotzdem, Priuli, Sie haben mich nachdenklich gemacht. 

(Leben des Galilei, 1991, S. 20) 

145ؿ ، 2009ػثذ اٌشحّٓ تذٚٞ . د).  ِؼعضج، اٌحم١مح ٠ا تش٠ٌٟٛ ئٔه ظؼٍرٕٟ أفىش .5 ) 

V: 

َُ رٌه ظؼٍرٕٟ أفىش ٠ا تش٠ٌٟٛ– تاٌحم١مح ئٔٙا ِؼعضج  سُغ . 

5. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Diese Zusammenfassung und Schlußfolgerungen der untersuchten Probleme der Konzessivität stellt 

ergebnisse dieser Arbeit dar. Es ist daran gehofft, dass diese Untersuchung eine Hilfe für die Lernenden 

und Lehrer beim Lernen und Lehren der deutschen prache in der Germanistischen Abteilung leisten 

kann. Außerdem hat diese Arbeit das Ziel, dass die Behandlund der Übersetzung von der konzessiven 

Ausdrucksmöglichkeiten „Adverbialbestimmung mit Präpositionen“ und „Adverbialsätze mit 

Konjunktionen“ als Nebensatz die Übersetzer beim Übersetzungsprotzes unterstützt. 

1. Die Kausalität besteht aus zwei Aspekten, namentlich aus dem Grund und der Folge, die sich in einer 

Kausalität ausdrücken. Somit kann festgestellt werden, dass der Grund im Kontext mit der Kausalität in 
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drei Arten auftreten kann: wirklicher Grund = kausal, möglicher Grund = konditional und wirkungsloser 

(unzureichender) Gegengrund = konzessiv.  

2. Die Konzessivität bezieht sich im Wesentlichen auf den ersten Sachverhalt bzw. auf den 

wirkungslosen Gegengrund, der entweder durch eine konzessive Präposition in Verbindung mit einem 

Nomen als Konzessivbestimmung oder durch den adverbialen - mit einer konzessiven Konjunktion 

eingeleiteten - Nebensatz als Konzessivsatz ausgedrückt wird. Der zweite Sachverhalt dagegen, auf den 

sich die Konzessivität bezieht, ist die unwirksame Folge.     

3. Der wirkungslose Gegengrund kann durch die Präpositionen „trotz, ungeachtet, bei“ in Verknüpfung 

mit einem Bezugswort ausgedrückt werden. Diese semantische adverbiale Verbindung wird im 

Deutschen „Konzessivbestimmung“ genannt.     

4. Die Präpositionen „ungeachtet, bei (konzessiv)“ können durch „trotz“ und umgekehrt substituiert 

werden.  

1. Bei aller Vorsicht hat er sich doch verletzt. 

→ Trotz aller Vorsicht hat er sich doch verletzt. 

2.  Vieler Argumente ungeachtet beharrte er auf seiner falschen Meinung. 

→ Trotz vieler Argumente beharrte er auf seiner falschen Meinung. 

5. Ein Adverbialsatz, der mit einer konzessiven Konjunktion eingeleitet wird und auf einen wirkungslosen 

Gegengrund für die Folge im ersten Sachverhalt bzw. im Hauptsatz hinweist, ist ein Konzessivsatz. Alle 

konzessiven Konjunktionen leiten Nebensätze dieses Typs ein, wobei deren konjugiertes Verb am Ende 

steht.     

6. Man kann nach dem Konzessivsatz durch die Interrogativadverbien „trotz welchen Umstandes, mit 

welcher Einräumung“ fragen.   

7. Die meisten Konzessivsätze können durch „Substitution“*  in Konzessivbestimmungen transformiert 

werden. Umgekehrt ist das gleiche möglich. Durch das Substitutionsverfahren müssen die syntaktischen 

Unterschiede berücksichtigt werden, sodass die konzessive Konjunktion den Nebensatz als den 

wirkungslosen Gegengrund einleitet, und die konzessive Präposition in Verbindung mit einem 

Bezugswort auch als den wirkungslosen Gegengrund bildet.  

Somit kann festgestellt werden, dass sich die Substitution nicht nur auf die sprachlichen Einheiten 

beschränkt, sondern sich auch auf das Eliminieren bzw. Hinzufügen von Teilen der syntaktischen 

Konstruktionen ohne Veränderung der inhaltlichen Bedeutung ausdehnen lässt.  

In diesem Zusammenhang kann die Substitution zum Ausdruck der Konzessivität zum Zuge kommen, 

wie z.B.: 

- Obwohl er krank war, kam er dennoch in die Schule. (Konzessivsatz) 

→Trotz seiner Krankheit kam er in die Schule. (Konzessivbestimmung) 

8. Durch den „dass-Satz“ kann die Konzessivität in Verbindung mit der „Präpositionalphrase“ (trotz der 

Tatsache, trotz des Umstandes, ungeachtet der Tatsache) oder dem Partizip II (ungeachtet dessen), die 

im Hauptsatz stehen, ausgedrückt werden.  

 

9. Als Quintessenz dieser Forschungsarbeit kann somit ferner gesagt werden, dass   

a)„trotzdem“ als Korrelat verwendet wird: 

 - Obwohl das Wetter schlecht war, ging er trotzdem spazieren. 



Journal of the College of Languages                                                 issue (24) 

 

275 
 

b)„trotzdem“ als koordinierendes Konjunktionaladverb verwendet wird. In diesem Falle verbindet es zwei 

Hauptsätze und leitet den Folge-Satz mit einem vorangestellten Gegensatz ein:  

- Es ist windig, trotzdem ging er spazieren. 

c)„trotzdem“ als subordinierende Konjunktion verwendet wird. In diesem Rahmen verbindet „trotzdem“ 

den Hauptsatz mit einem Nebensatz und leitet den Nebensatz als Konzessivsatz bzw. als den 

wirkungslosen Gegengrund für die Folge im Hauptsatz ein: 

- Er nahm an dem Sportfest teil, trotzdem er erkältet war.   

10. In jüngerer Zeit kommen in der gesprochenen Sprache gelegentlich „obwohl-Sätze“ mit Zweitstellung 

des finiten Verbs vor. Der Nebensatz, der hier eine implizite Korrektur und Annullierung der Aussage des 

Hauptsatzes beinhaltet, ist ein nachgestellter Satz mit Sprechpause : 

- Ich trinke noch ein Glas Saft, obwohl ich schon zwei getrunken habe.  

→ Ich trinke noch ein Glas Saft, obwohl – ich habe schon zwei getrunken.  

11. Durch die Interpretation der folgenden Sätze wird ersichtlich, dass eine Partizipialkonstruktion statt 

eines Nebensatzes zum Ausdruck der Konzessivität stehen kann. In diesem Fall wird das Subjekt des 

Nebensatzes reduziert und das finite Verb des Nebensatzes entweder in PI oder PII umgewandelt. Die 

konzessive Konjunktion „obwohl“ steht im Satz obligatorisch : 

- Obwohl der Schüler den Fehler sucht, kann er ihn nicht finden.  (Konzessivsatz)       

→ Obwohl den Fehler suchend, kann der Schüler ihn nicht finden. (Partizipialkonstruktion - konzessiv)    

- Obwohl sie sich sehr betätigte, erreichte sie ihr Ziel nicht. (Konzessivsatz)       

→ Obwohl sich sehr betätigte, erreichte sie ihr Ziel nicht. (Partizipialkonstruktion - konzessiv)    

Zudem sollte darauf geachtet werden, dass ein Nebensatz im Allgemeinen nur dann durch eine 

Partizipialkonstruktion ersetzt werden kann, wenn das Subjekt im Hauptsatz und Nebensatz identisch ist.  

12. In diesem Zusammenhang hat der Konzessivsatz folgende Charakteristika:  

Wenn der Konzessivsatz als Vordersatz mit der Partikel „auch“ steht und er entweder durch die 

folgenden Konjunktionen „wenn, wer (auch) immer, wem (auch) immer, wann (auch) immer, wo (auch) 

immer, welch + Substantiv + (auch) immer, usw.“ eingeleitet wird oder nicht, steht im nachgestellten 

Hauptsatz nicht das finite Verb, sondern das Subjekt oder ein anderes nicht verbales Satzglied an der 

ersten Stelle: 

- Wann er auch krank war, er kam immer zur Arbeit. 

- Was immer er zur Sprache bringt, er tut es mit Sachkenntnis. 

- Wo Sie auch immer eingesetzt werden, unsere Beziehungen werden sich dadurch nicht ändern. 

- Wann er auch isst, ihm schmeckt es immer. 

- Ob er mit diesem Zug oder nicht kommt, heute warten wir auf ihn.   

- Mag es auch lange dauern, der Erfolg bleibt auf die Dauer nicht aus. 

- So viele Gäste auch gekommen waren, alle bekamen einen Platz. 

- So wichtig die Fakten sind, mit ihnen allein kann man das Problem nicht lösen. 

13. Im Arabischen wird die Konzessivität nicht als ein Teil der Kausalrelation, sondern als eine 

konzessive Bedeutung betrachtet, die es im Arabischen fast nur durch die übertragenen Texte aus den 

Fremden Sprachen ins Arabische gibt.  In diesem Zusammenhang wird hierher auf einen wichtigen 

Punkt hin, dass die Ausdrucksmöglichkeiten, deren Bedeutungen sich auf die Grund- Folge-Relation 

beziehen, die kausalen Präpositionen (ي، ب)  sind. Deshalb gehören die folgenden Konjunktionen ( ،ٌٛٚ

 im Arabischen der konditionalen Bedeutung bzw. den konditionalen Konjunktionen, obwohl (ِّٙا، و١فّا، اٌخ
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dieselben Konjunktionen im Deutschen (wenn ... auch, wie ... auch, usw.) syntaktisch und semantisch in 

Verbindung mit dem Nebensatz der Konzessivität gehören .  

14. Es kann festgestellt werden, dass 

a) die konzessiven Präpositionen „trotz, ungeachtet“ sowie die Präposition in konzessiver Bedeutung 

entweder mit “ تاٌشُغُ ِٓ، ػٍٝ اٌشُغُ ِٓ " oder"  َُ  .Nomen" ins Arabische übersetzt werden können + سُغ

b) aber die konzessiven Konjunktionen „obwohl, wiewohl, obgleich, obschon, obzwar, usw. mit „ْأ َُ  “سُغ

ins Arabische übersetzt werden können. 
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 1974، ِقش، ِيثؼح داس اٌّؼاسف ،  أظضاء4، إٌحٛ اٌٛافٟ، ػثاط حغٓ .3
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ملخص البحث 

َٟ ػلالح ، ٠ٛمح ٘زا اٌثحس أحذٜ اٌظٛا٘ش اٌٍغ٠ٛح فٟ اٌٍغر١ٓ الأٌّا١ٔح ٚاٌؼشت١ح ٚاٌرٟ ذؼاٌط ٔٛػاً دلا١ٌاً ِٓ أٔٛاع اٌؼلالح اٌغثث١ح ألا ٚ٘

 :ففٟ ٘زا اٌغ١اق ٔعذ الأٔٛاع اٌذلا١ٌح اٌصلاشح ٌٍغثة اٌزٞ ذؼرّذ ػ١ٍٗ اٌؼلالح ٟٚ٘. اٌرٕالل

ٚاٌزٞ ٠ّصً اٌغثة تّفِٙٛٗ اٌن١ك ، اٌغثة اٌحم١مٟ.1

ٚاٌزٞ ٠ّصً اٌؾشه ، اٌغثة اٌّّىٓ.2

ٚاٌزٞ ٠ّصً اٌرٕالل ، اٌغثة اٌّرٕالل.3

فاٌٙذف ِٓ . فمذ دػّّد اٌرٛم١حاخ إٌظش٠ح ٌٛعائً اٌرؼث١ش ػٓ اٌرٕالل فٟ ٘زا اٌثحس ِٓ خلاي أِصٍح ِرٕٛػح فٟ الأدت١ٓ الأٌّأٟ ٚاٌؼشتٟ

اٌز٠ٓ ٠رشظّْٛ ِٓ ، ٚتالإِىاْ اْ ٠خذَ اٌّرشظ١ّٓ، ٘زا اٌثحس ٠رّصً ترؼش٠ف اٌّرؼٍُ اٌؼشتٟ اٌّؼٕٝ اٌذلاٌٟ ٌٛعائً اٌرؼث١ش ػٓ اٌرٕالل

  .اٌٍغح الأٌّا١ٔح ئٌٝ اٌٍغح اٌؼشت١ح ٚتاٌؼىظ

َٟ. اٌٍراْ ٠ؼثشاْ ػّٕٙا ِٓ خلاي اٌؼلالح اٌغثث١ح، ذرأٌف اٌغثث١ح ِٓ ٚظ١ٙٓ ّ٘ا اٌغثة ٚإٌر١عح اٌغثة : ٚاٌغثة ٠ّىٓ أْ ٠ّصً شلاز أٚظٗ ٘

 .ٚاٌغثة اٌّّىٓ ٠ٚؼثش ػٓ اٌؾشه ٚاٌغثة اٌغ١ش ِإشش ٠ٚؼثش ػٓ اٌرٕالل ٚ٘ٛ ِٛمٛع ٔماؽٕا فٟ ٘زا اٌثحس، ٠ٚؼٕٟ اٌغثة اٌحم١مٟ

ػلالح اٌرٕالل ذؼرّذ تؾىً أعاط ػٍٝ اٌحاٌح الأٌٚٝ ٟٚ٘ ذّصً اٌغثة اٌغ١ش ِإشش ٚاٌزٞ ٠ؼثش ػٕٗ ئِا ِٓ خلاي حشف ِؼٕٝ ِشذثو تاعُ 

      .٠ٚؼرثش وّؼيٝ ذٕالنٟ اٚ ِٓ خلاي أداج ستو ذٕالن١ح ذشتو اٌعٍّح اٌفشػ١ح ٚٞ ظٍّح اٌرٕالل تعٍّح إٌر١عح

َُ "ٚذٛظذ فٟ الأٌّا١ٔح شلاز حشٚف ِؼأٟ ذؼٕٟ ظ١ّؼٙا فٟ اٌٍغح اٌؼشت١ح ػٕذ ئسذثاىٙا تالإعُ اٌزٞ ١ٍ٠ٙا  ٠ّٚىٓ ، "تاٌشغُ ِٓ\ ػٍٝ اٌشُغ

  .ٌٙزٖ اٌحشٚف أْ ٠ؼٛك تؼنٙا ػٓ اٌثؼل ا٢خش ِغ ِشاػاج اٌرشو١ة إٌحٛٞ ٌىً ِٕٙا

، أِا اٌعأة ا٢خش ٟٚ٘ اٌعٍّح اٌفشػ١ح أٞ اٌعٍّح اٌنشف١ح تّفِٙٛٙا اٌؼاَ ٚذغّٝ تعٍّح اٌرٕالل أٚ ظٍّح اٌغثة اٌغ١ش ِإشش فٟ ٔر١عرٗ

٠ٚلاحظ فٟ اٌعًّ ، "سغُ أْ"ٟٚ٘ ػذ٠ذج ِؼظّٙا ذإدٞ ٔفظ اٌّؼٕٝ فٟ اٌٍغح اٌؼشت١ح ٚذؼٕٟ ، ٟٚ٘ ذفررح تاحذٜ أدٚاخ اٌشتو اٌرٕالن١ح

  .اٌفشػ١ح أْ اٌفؼً اٌّقشف ف١ٙا ٠ىْٛ ِٛلؼٗ فٟ ٔٙا٠ح اٌعٍّح

  (. ..... سُغُ أٞ حاٌح)" اٌرٕالل"ذغرؼًّ أداج عإاي مشف١ح ػٕذِا ٠شاد اٌغإاي ػٓ اٌغثة اٌغ١ش ِإشش 

 :٠ٚرُ رٌه تحاٌر١ٓ، ٚإٌميح اٌّّٙح فٟ ٘زا اٌثحس أٔٗ ٠ّىٓ أْ ٠غرؼاك ػٓ اٌّؼيٝ اٌرٕالنٟ تعٍّح اٌرٕالل

 .تأداج ستو ذٕالن١ح" ػٍٝ اٌشغُ"الإعرؼامح ػٓ حشف اٌّؼٕٝ .1

ذح٠ًٛ الأعُ ئٌٝ فؼً مّٓ ظٍّح فشػ١ح ِفررحح ِٓ لثً أداج اٌشتو اٌرٕالن١ح ٚظؼً رٌه اٌفؼً اٌّقشف حغة اٌفاػً فٟ ٔٙا٠ح ذٍه .2

َُ أْ"ٚفٟ ٘زٖ اٌحاٌح ٠ىْٛ اٌّؼٕٟ اٌعذ٠ذ . اٌعٍّح وّا ، ٚفٟ ولا اٌحاٌر١ٓ ٠ىْٛ اٌغثة غ١ش ِإشش تإٌر١عح ٠ٚؼثش ػٓ ػلالح اٌرٕالل". سُغ

ٍٟ٠: 

1. ِٗ  .حَنَشَ اٌياٌةُ اٌذسط تاٌشغُِْ  ِٓ ِشم

َُ أٔٗ ِش٠ل.2  .حَنَشَ اٌياٌةُ اٌذسطَ سُغ

تاٌشغُ ِٓ "ئرا عثمٗ ذؼث١ش ِشذثو تأحذ حشٚف اٌرٕالل " اٌرٕالل"ػٓ عثة غ١ش ِإشش " أْ"٠ّىٓ أْ ذؼثش اٌعٍّح اٌّفرحح تأداج اٌشتو 

 ".ئلا أٔٗ حنش اٌذسط، أْ اٌياٌة ِش٠ل، اٌحم١مح

ففٟ ٘زٖ اٌحاٌح ذفررح ، ِٚٓ اٌعذ٠ش تاٌزوش أْ فٟ اٌٍغح الأٌّا١ٔح أداج ستو ٠ّىٓ أْ ذغرؼًّ وأداج ستو مشف١ح ٟٚ٘ ذشتو ظٍّر١ٓ سئ١غ١ر١ٓ

َُ رٌه"اٌعٍّح إٌر١عح ٠ٚىْٛ ِؼٕا٘ا  ٚذغرؼًّ أ٠ناً وأداج ستو ذٕالن١ح ٚذفررح . ِٚٓ اٌّلاحظ أْ ٠ىْٛ ِٛلغ اٌفؼً فٟ اٌّشذثح اٌصا١ٔح، "سُغ

ففٟ ٘زٖ اٌحاٌح ٠ىْٛ ِٛلغ اٌفؼً فٟ آخش ، تٙا اٌعٍّح اٌفشػ١ح ٟٚ٘ ظٍّح اٌرٕالل ٚذؼثش ػٓ عثة غ١ش ِإشش تٕر١عرٗ فٟ اٌعٍّٗ اٌشئ١غ١ح

 .اٌىلاَ

ٌىٓ ِؼٕا٘ا فٟ اٌٍغح اٌؼشت١ح ، ٟٚ٘ ذفررح اٌعٍّح اٌفشػ١ح" اٌخ، و١فّا، ِرّا، حرٝ أْ، ٌٚٛ أْ"ٚسدخ فٟ اٌٍغح الأٌّا١ٔح أدٚاخ ستو ِصً 

ئلا ، (ذٕالل)ٌىٓ ػٕذ اٌرّؼٓ فٟ ِؼٕا٘ا ٚذح١ٍٍٙا ٠رث١ٓ أْ اٌّؼٕٝ ٠رنّٓ عثة غ١ش ِإشش ، ِشذثو تاٌعًّ اٌؾشى١ح أٚ ذىْٛ أداخ ئعرفٙاَ

وّا ٚسد فٟ ، "ئرا"أْ اٌّلاحظ فٟ تؼل اٌرشظّاخ ٚلٛع أخياء فٟ اٌرشظّح ِٓ لثً اٌّرشظ١ّٓ ترغ١١ش اٌّؼٕٝ اٌؼاَ ٚئتذاٌٗ تّؼٕٝ آخش ِصً 

 : 26اٌقفحح سلُ 

  .إٌّاعثح ذ١ٍك تّماِىُ اٌشف١غ فٍُ ٠رُ اخر١اس٘ا ٚتىً ذاو١ذ دْٚ وٍّح ِٕٟ ذؼثش ػٓ اػرضاصٞ تقذالره 

 (.35، فـ 1989، غاصٞ ؽش٠ف) 

 :اٌقح١ح
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ٌٚٛ أْ ٘زٖ اٌفشفح لا ذ١ٍك تشظً ِصً اٌثاسْٚ أت١أٟ، فاْ رٌه تاٌراو١ذ ذؼث١ش . أٔا ِرأوذ أٔه تحاظح ٌّصً ٘زٖ اٌفشفح إٌّاعثح: ِاس١ٍٍٟٔ- أ 

         .ػٓ فذالرٟ

أٚ 

َُ أْ ٘زٖ اٌفشفح لا ذ١ٍك تشظً ِصً اٌثاسْٚ أت١أٟ، فاْ رٌه تاٌراو١ذ . أٔا ِرأوذ أٔه تحاظح ٌّصً ٘زٖ اٌفشفح إٌّاعثح: ِاس١ٍٍٟٔ- ب  سُغ

ذعذس الإؽاسج ٕ٘ا ئٌٝ أْ ٘زا اٌثحس لذ أػرّذ ػٍٝ ٔظش٠اخ ٔح٠ٛح ِٚؼ٠ٕٛح فٟ اٌٍغر١ٓ الأٌّا١ٔح ٚاٌؼشت١ح ٚاٌىرة . ذؼث١ش ػٓ فذالرٟ

ٚاٌريٛس اٌٍغٛٞ اٌزٞ ىشأ ػٍٝ تؼل ٚعائً ، تالإػرّاد ػٍٝ ظضء وث١ش ِٓ اٌّقادس الأٌّا١ٔحاٌحذ٠صح، اٌّرشظّح ِٓ ٚئٌٝ اٌٍغح اٌؼشت١ح

، أٚ ِرشظُ ٌٙا، ٌٍٛفٛي ئٌٝ ٘ذف را أ١ّ٘ح وث١شج ٌىٟ ٠ٛمغ ت١ٓ ٠ذٞ اٌّرٍمٟ اٌؼشتٟ عٛاء أواْ داسعاً ٌٍغح الأٌّا١ٔح، اٌرؼث١ش ػٓ اٌرٕالل

 .ٚاىّح أْ ٠ىْٛ را فائذج ٌٍع١ّغ. أٚ لاسب تىً اٌٛعائً اٌرٟ ذؼثش ػٓ ػلالح اٌرٕالل تالإػرّاد ػٍٝ اٌغثة اٌغ١ش ِإشش فٟ ٔر١عرٗ

 


